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Danzig, 8. Oktober. 


Auch der landwirtbſchaftliche Verein 
Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg 
tritt in die Action. Trotz der dringenden Empfeblung 
des Abg. Fihrn. v. Mirbach, daß möglichſt „ſelbſt 
emachte“ Petitionen für höhere Getreidezölle nach 
erlin Mech würden, um den Schein einer künſt⸗ 
lichen Mache zu vermelden, hat der oben genannte 
Borland es doch für zweckmäßig befunden, an die 
Gemeinde⸗ und Guts vorſtände (1) gleichlautende 
5 mit folgendem Begleitſchreiben 
zu ſenden: 
Dem Guts (Gemeinde-) Vorſtande überſenden wir 
in der Anlage eine an den hohen Reichstag gerichtete 
Petition um Erhöhung der Getreidezölle 
mit der ergebenften Bitte, bei der im höchſten Grade 


bedrängten Lage der Landwirthſchaft und bei der 


drohenden Gefahr einer weiteren Verſchlechterung der 


3 aller landwuthſchaftlichen Producte dieſe in 
Bezi ke in Umlauf zu ſetzen und mit einer mög⸗ 


hrem 
lichſt großen Zahl von Unterſchriften aus den Kreiſen 


des Groß und des Klein⸗Grundbeſitzes, wie des Ge⸗ 


werbes verſehen 
bis zum 15. Oktober cr. 


in beifolgendem Couvert an den Vereins⸗Director Herrn 


Rittmeifter Siemers Cunſom zurückzuſtellen. 
Slolp, im September 1887. 
Der landwirthſchaftliche Verein Stolp⸗Schlawe⸗ 

F U Rummelsburg. 


ſchafts⸗Syndicus. v 

Siemers⸗Cunſow, Director des landwirthſchaftlichen 

Vereins Stolp⸗Schlawe Rummelsburg. Baron v. Voß⸗ 
Kl.⸗Boſchpol. 

Die dieſem Schreiben beiliegende Petition klagt 
darüber, daß die bisherigen Zölle ihren Zweck nicht 
erfüllt haben und das Getreide zu einem Preiſe 
abgegeben werden müſſe, „der unter den Pro⸗ 
ductionskoſten ſteht“. Das führe zum ſicheren 
Ruin der Landwirthſchaft. Beſonders heftig 
klagt die Petition die Baiſſiers an der 
Börſe an, die mit ausländiſchm Ges 
Deutſchland überſchwemmen. So wird 
namentlich auch Stettin beſchuldigt, daß es nach 


Puttkamer ⸗Glowitz, 


der Rede des Miniſters Lucius im Mai 8 Dampfer 


mit ruſſiſchem Roggen für Berlin bez. Stettin kommen 


ließ. „In Berlin werden gewallige Läger von 


notoriſch unterwerthigem, zum Verbacken gänzlich 
unbrauchbarem Roggen gehalten, 
Speculationszwecken der Baiſſepartei.“ ((!) Gegen 
dieſe Ueberfluthung“ könne nur ein „wirkſamer“ 
ft der mindeſtens das doppelte betragen müſſe, 
chützen, und die ſchleunigſte Einführung verlangt 
die Petition. 
„Und mancher Gemeindevorſtand, Gutsvorſtand, 
Bauer und Handwerker in Stolp⸗Schlawe gtummels⸗ 


burg wird feierlich ſeinen Namen unter dieſe Petition 


ſetzen — geradeſo wie 1879 und 1885 — und der 
Erfolg wird genau derſelbe fein wie damals. Daß 
Landräthe ſich hei ſolchen unter der Firma der 
Iandwirthſchaftlichen Vereine betriebenen Agitationen 


bethelligen, daß ſolche Aufforderungen direct an die 


Gemeindevorſtände gerichtet werden, iſt bei uns 
nichts neues mehr; aber man ſollte doch wenigſtens 


auch den anderen Parteien gleiches Recht gewähren. 


nach mehrſtündiger Berathung mit 
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Oeſterreich gegenüber wird ja auch erleichtert, wenn 
der Antrag aus dem Reichstage gebracht wird. 
Wie zu erwarten war, hat ſich das General⸗ 
comité des landwirthſchaftlichen . 2 1 
ehr großer 
r eine ausgiebigere Erhöhung der 
Zölle für landwirtbſchaftliche Producte, ins⸗ 
beſondere Getreide ausgeſprochen und beſchloſſen, 
eine hierauf abzielende Vorſtellung der Stgats⸗ 
regierung zu unterbreiten. Der Referent, Guts⸗ 
beſitzer Nar⸗Ziendorf, hatte ſich nur bedingungs⸗ 
weiſe für eine mäßige Erhöhung erklärt. Des 
weiteren ſprach ſich die Verſammlung, und zwar 
waren hierüber Referent und Correferent einig, 
dahin aus, daß eine Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für tranſitirendes Getreide nicht nur 
nicht befürwortet werden könne, ſondern als be⸗ 
denklich erſcheine, daß jedenfalls in einer ſolchen 
ein Nutzen für die ſüddeutſche Landwirthſchaft 
nicht erkannt werden könne. 


Gegen den Extrablattſchwindel. 

Während die auswärtigen Blätter der Cartell⸗ 
parteien die Bekanntmachung des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums, wonach Flugblätter, Extrablätter u. ſ. w. 
der polizeilichen Genehmigung unterliegen, als mit 
dem Socialiſtengeſetz im Einklang ſtehend aner⸗ 
kennen, erklären ſich ſelbſt die Berliner conſervativen 
Zeitungen, welche doch bei dem Extrablattſchwindel 
nicht betheiligt ſind, aber jeden Augenblick in den 
pe kommen können, die Ausgabe eines Extras 

lattes unterlaſſen zu müſſen, weil die polizeiliche 
Genehmigung nicht ſchnell genug 
gegen dieſe 
ſchreibt heute die „Poſt“, „muß die Abwehr gegen 
die ſoeialdemokratiſchen Beſtrebungen bleihen, wenn 
anders dieſelbe ſich bei aller formalen Correctheit 
eventuell nicht als ein Mißbrauch des Socialiſten⸗ 
eſetzes darſtellen ſoll.. .. Wollte man unter den 

ormen und mit den Mitteln des Soctaliſtengeſetzes 
andere polizeiliche Zwecke als die Bekämpfung der 
Soclaldemofratie verfolgen, jo würde man gegen 
die Vorausſetzungen, auf denen das Ausnahmegeſetz 
beruht und durch welche der Weg der Ausnahme: 
geſetzgebung gerechtfertigt wird, verſtoßen und damit 
die Bedenken, welche gegen dieſe ohnehin beſtehen 
(alſo doch!), bis zur Gefährdung des Fortbeſtehens 
des Socialiſtengeſetzes verſtärken.“ Aus dieſen Vor⸗ 
ausſetzungen würde alſo folgen, daß die Mittheilung 
der „N. A. Z.“ vom letzten Montag, die Bekannk⸗ 
machung ſei gegen den Extrablattſchwindel gerichtet, 
irrig ſein; aber was bezweckt dann nur die 
Maßregel? 


Eine freifinnige Lection. 1 
Aus den Zeitungen iſt das originelle Schreiben 
bekannt geworden, f welchem N General bevoll⸗ 
mächtigte des Fideicommißbeſitzers Grafen v. Breßler 
die Bitte unt einen Beitrag zu einer freiwilligen 
Feuerwehr in Alt⸗Kemnitzi. R. (Hirſchberg⸗Schönau) 
mit der Motivirung abweiſt, in der Gemeinde ſeien 
bei der letzten Reichstagswahl nur 50 „reichstreue“ 
Stimmen, aber 157 Stimmen „gegen die höchſten 
Intentionen des Katſers in Bezug auf den Schutz 
des Vaterlandes“, d. h. für den freiſinnigen Candi⸗ 
daten abgegeben worden. Aus Veranlaſſung dieſer 
Veröffentlichung hat nunmehr der Reichstagsabge⸗ 
ordnete des dortigen Wahlkreiſes, Dr. Th. Barth, 
ein Schreiben an den Vorſtand der freiwilligen 
Feuerwehr, zu Händen des Brandmeiſters Ernſt 
Purſchwitz in Alt⸗Kemnitz i. R. gerichtet, welches 
ER des „Boten a. d. Rieſ.“ alſo 
lautet: 
„Herr Graf Breßler hat es abgelehnt, zu den 
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„Mors Imperator“ noch einmal. 


Mit Bezug auf das gegenwärtig hier aus⸗ 


1 Gemälde Mors Imperator, auf das wir in 
r. 16 691 dieſer Zeitung aufmerkſam gemacht haben, 
geht uns aus unſerem Leſerkreiſe folgende Zuſchrift 
zu, die wir gerne veröffentlichen, wenn wir auch 
nicht mit allen darin ausgeſprochenen Anſichten 
Abereinſtimmen: 


Unter der plaſtiſchen Allegorie verſtehen wir 
für gewöhnlich diejenige künſtleriſche Darſtellung, 
welche eine abſtracte Idee durch lebende Weſen zum 


Ausdruck bringt. Allegoriſche Figuren ſind fingirte 
Perſonen, welche als Träger dieſer Idee 5 
werden; die von ihnen vorgenommenen Hand 
nennen wir allegoriſche. Verſchieden von dieſen 
find die ſymboliſchen, welche an und mit Sym⸗ 
bolen, d. h. beſtimmten, conventionell feſtſtehenden 
Zeichen ausgeführt werden. Die den Rheinſtrom 
ſchützende Germanta iſt eine allegoriſche Figur; das 
Brechen des Stabes über den Verurtheilken iſt eine 
ſymboliſche Handlung. Die Allegorie gehört aus⸗ 
ſchließlich der Kunſt, die ſymboliſche Handlung zu⸗ 
nächſt dem wirklichen Leben an; auf die Kunſt über⸗ 
tragen, bewahrt fie immer ihren hiſtoriſch⸗realiſtiſchen 
Charakter. Beide Gattungen find ſtrenge ausein⸗ 
anderzuhalten. Hätte beiſpielsweiſe ein fran⸗ 
zöſiſcher Maler den Moment zu ſeinem Vorwurfe 
gewählt, da von Franzoſen die Vendome⸗Säule 
eflürzt wurde, fo hätte er eine ſymboltſche 


andlung gezeichnet; ließe derſelbe Künſtler die 


Bürger Frankreichs durch die Göttin der Freiheit 
um Kampfe aufrufen, jo wäre es eine allegoriſche. 


ürde er aber die Vendome⸗Säule durch die Göttin 


der Freiheit umſtürzen laſſen, fo hätte er eine ſym⸗ 


boliſche Handlung in die Allegorie hineingetragen 
Etwas 


und die Kritik gegen ſich herausgefordert. 
gleiches haben wir in dem vorliegenden Bilde, in 
welchem die allegoriſche Figur des Todes den Thron 
umſtürzt, d. h. eine ſymboliſche Handlung vor⸗ 


nimmt. Die ſymboliſche Handlung in der Allegorie 


iſt zwar nicht ein unbedingter Fehler, aber ſie 
iſt eiwas gewagtes; fie IR einem Traum 
im Traume, einem Schauſpiel im Schaufpiele ver⸗ 
gleichhar. Sie wird um jo bedenklicher, je mehr ſich 
das Symbol von der Allegorte entfernt. 

Es giebt Symbole der Sprache und der Kunſt: 


einige, wie Krone, Scepter, Schwert u. a. find ! 


ungen 


beiden gemeinſam; andere gehören nur einer von 
beiden an, wie z. B. der Anker nur der darſtellenden 
Kunſt. — Thron und Altar, Palaſt und Hütte find 
wiederum nur Symbole der Sprache; plaſtiſch find 
ſie als ſolche allein nicht verwendbar. Die Dar⸗ 
ſtellung eines Thronez wirkt nur in Denis auf 
ihren Inhaber, als Decorationsſtück, als Aus⸗ 
führung der königlichen Würde. Ein leerſtehender 
Thron vermag allenfals unſere Spannung 
zu erhöhen, wenn wir ihn uns eben verlaſſen 
denken oder wenn er in kürzeſter Friſt beſetzt 
werden ſoll; er verſtärkt den Eindruck der 
Trauer um einen Namen ee Fürſten, er 
ſteigert die Spannung einer ihres Gebieters harrenden 
Verſammlung; der Thron als ſolcher bleibt wir⸗ 
kungslos; ein umſtürzender Thron gar iſt eher ge⸗ 
eignet, eine der tagen entgegengeſetzte Wirkun 
auszuüben. In dem vorliegenden Gemälde 1 
aber nicht nur das ſprachliche Symbol in die Plaſtik 
übertragen; es wird unſere Phantaſie auch noch 
weiter irre geführt. Der Tod tritt als Fürſt auf 
mit allen Emblemen der königlichen Würde. Zu 
olchen gehört aber auch der Thron. Jeder 
ft nun naturgemäß geneigt, den danebenſtebenden 
Thron zunächſt als Eigenthum des Fürſten, 
nicht als eine demſelben gegenüberſtehende feindliche 
8 zu denken, an welcher er ſeine Herrſcherlaune 
ausübt. 

Der Thron iſt nur ein Symbol in der Sprache. 
Als ſolches bedeutet er die hohe fürſtliche Macht, 
welche ſich vom Ahnen auf den Enkel vererbt und 
deren Hochectugg in der Anſchauung des Volkes 
N en iſt. ann wäre aber wohl durch den 

od ein Thron e worden? Die Fälle in 
der Geſchichte ſind jedenfalls ſo vereinzelt, 
daß die allegoriſche Kunſt, welche nur 
allgemeine Ideen ur Darſtellung bringen 
darf, nicht berechtigt iſt, ſich ihrer zu 
bemächtigen. Aber das wollte vermuthlich die 
Künſtlerin auch nicht ausbrücken, vielmehr ſcheint 
ſie ſich nicht völlig klar darüber a en zu jein, 
ob ſie unter dem Throne den abſtracten Begriff 
der Herrſchergewalt oder den concreten Fall des 
einzelnen Individuums bezeichnen wollte, welches 
vom Tode abberufen wird. Im erſteren Falle be⸗ 
fände ſie ſich mit der Geſchichte im Widerſpruch, 
im letzteren hätte ſie an dem gewählten Symbole 
einen Fehlgriff gethan. 

In dem Bilde ſtehen ſich zwei Ideen ein⸗ 


um den 


u haben iſt, 
aßregel. „Der Hauptpunkt derſelben“, 


Burn 25 . Fun 


angenommen. — Preis pre 
aum 20 d. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertiongaufträge an alle auswärti 


Koſten der one = ei Feuerwehr in Alt⸗Kemnitz 
einen Beitrag zu leiſten, trotzdem zwei ſeiner Do⸗ 
minien in dem zu ſchützenden Bezirk liegen. Aus 
dem Briefe feines Generalbevollmd . 5 geht 
zugleich hervor, daß die Gründe für dieſe Ablehnung 
nicht in der Sache ſelbſt liegen, ſondern in dem 
Umſtande u ſuchen find, daß die Gemeinde Alt: 
Kemnitz bei der letzten Reichstagswahl dem frei⸗ 
finnigen Candidaten 157 und dem Candidaten der 
Cartellparteien nur 50 Stimmen gegeben hat. Da 
die freiwillige Feuerwehr von Alt⸗Kemnitz ſomit 
durch das mir ſeitens der Mehrheit der Gemeinde⸗ 
mitglieder bei der Reichstagswahl geſchenkte Ver⸗ 
trauen das Vertrauen des Herrn Grafen Breßler 
eingebüßt hat, ſo möchte ich gern das meinige thun, 
Schaden wieder gut zu machen. Ich bitte 
Sie deshalb, die beifolgenden 200 Mk. als Zuſchuß 
zu den Koſten der dortigen freiwilligen Feuerwehr 


entgegennehmen zu wollen. Indem ich Ihren Be⸗ 


ſtrebungen zur Minderung der Feuerſchäden den 
beſten Erfolg wünſche, hoffe ich, daß auf dieſem 


Gebiete unter Ihnen die politiſche Parteiſtellung 


niemals eine Rolle ſpielen wird. Je beſſere Frei⸗ 
innige Sie ſind, um ſo mehr werden Sie es ver⸗ 
chmähen, die Humanität zum Tummelplatz der 
Parteileidenſchaften zu machen.“ 


Ein militäriſcher Skandal 
erſten Ranges iſt es, der geſtern in Paris zum 
Ausbruch gekommen if. Die telegraphiſch erwähnten 
Enthüllungen des „XIX. Siecle“ über einen ſchmach⸗ 
vollen Handel mit Orden der Ehrenlegion beſtätigen 
ſich, wenigſtens theilweiſe, wie aus nachſtehendem 
Telegramm hervorgeht: 

aris, 8. Oktsber. (W. T.) General Caffarel 
iſt geſtern Abend verhaftet und in das Militär⸗Ge⸗ 
fänguiß abgeführt worden. Er ſoll vor das Uuter⸗ 
ſuchungsgericht geſtellt werden, da ſich die Ber ⸗ 
dachtsgründe, daß er mit Zuſagen von Ordens ⸗Aus⸗ 
1 gehandelt hat, erheblich vermehrt haben. 
emfelben werden auch Indiscretionen bei den 
Mobilmachungspläuen zugeſchrieben. Als mitſchuldige 
Vermittler werden von den Blättern General Danellau, 
ein Seuator und eine Dame aus Limonſin genannt. 
Auf die weitere Entwickelung dieſer ſenſationellen 
Affäre darf man in der That geſpannt fein. — 
Von dem „preußiſchen Baron“, von welchem das 
XIX. Siécle“ als „Schlepper“ zu erzählen wußte, 
ſcheint jedoch nicht mehr die Rede zu ſein. Die 
Schmach bleibt offenbar ausſchließlich auf den 

Feanzoſen des netten Conſortiums ſitzen. 


Der Congreß der Soeialdemokraten. 


Wenn man die Beſchlüſſe des neueſten, in 
St. Gallen abgehaltenen Socialiſtencongreſſes mit 
Vergteige des 1 Congreſſes von 1883 
vergleicht, ſo bleibt kein Zweifel beſtehen, de das 
Socialiſtengeſetz, je länger die Wirkſamkeit deſſelben 
dauert, um ſo weniger geeignet iſt, die Social⸗ 
demsekraten und ihre Ziele in den Hintergrund zu 
drängen. Zur Zeit, als die Wahlparole: „Lieber 
10 Soclaldemokraten als einen Freiſinnigen“ aus⸗ 
gegeben wurde, gab man ſich in Regierungskreiſen 
alles Ernſtes der Hoffnung hin, die ſockaldemo⸗ 
kratiſchen Mitglieder des Reichstags würden durch 
die Betheiligung an den geſetzgeberiſchen Arbeiten 
* einer ruhigeren Auffaſſung der Verhältniſſe ge⸗ 

racht und zur Anerkennung der Socialpolitik der 
Regierung geführt werden. Die Vermehrung der 
Zahl der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten auf 25 
gewährte denſelben Gelegenheit, nicht nur im 
Plenum, ſondern auch in der Commiſſion an 
den Verhandlungen theilzunehmen. Erfolge im 
Sinne der Socialdemokratie find dabei nicht er⸗ 
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ielt worden, ſchon deshalb nicht, weil ſie durch 
ckſichten auf die Stimmung eines großen Theils 


ihrer Parteigenoſſen gebunden waren. 
entſprechend find denn auch die Vertreter der Partei 
im Reichstage durch den Beſchluß des Congreſſes 
in St. Gallen aufgefordert worden, „ihre kritiſche 
und oppoſitionelle 1 715 weiter zu üben“, 
d. h. ſich auf dieſe zu beſchränken und die poſitive 
Mitwirkung bei der Geſetzgebung zu unterlaſſen. 
Wenn man ſich der Zeitungspolemik erinnert, welche 
vor 2 Jahren zwiſchen den Führern der Social⸗ 
demokratie über die Haltung der Partei geführt 
wurde, ſo kann man ſich von der Tonart, welche in 
St. Gallen angeſchlagen worden iſt, unſchwer eine 
Vorſtellung machen. Um ſo bedauerlicher iſt es, 
daß die deutſchen Socialdemokraten durch das 
Socialiſtengeſetz gezwungen werden, ihre Verhand⸗ 
lungen im Auslande und in möglichſter Heimlich⸗ 
keit abzuhalten. Eine öffentliche Discuſſton über dieſe 
Fragen würde zur richtigen Erkenntniß der Social⸗ 
demokratie und ihrer Ziele ungleich mehr beitragen, 
als noch fo zahlreiche Erörterungen der nicht⸗ſocial⸗ 
demokratiſchen Preſſe. Es iſt doch ein erheblicher 
und jedem Unbefangenen in die Augen ſpringender 
Unterſchied, ob ein Reichstagsabgeordneter nur zu 
dem Zweck, an den Vorſchlägen der Regierung 
Kritik zu üben, in die Verſammlung eintritt oder 
ob er den Abſtand zwiſchen dem, was iſt und was 
ſein ſollte, durch die Formulirung von Gegenvor⸗ 
zum erkennbar macht. Iſt der Congreß in 
St. Gallen der Anſicht geweſen, daß letzteres mit 
Rückſicht auf die der Socialdemokratie eigenthüm⸗ 
lichen Ziele unzuläſſig iſt, fo erſcheint die Kritik, 
welche der Congreß weiterhin an der Wirthſchafts⸗ 
und Steuerpolitik der Regierung übt, lediglich 
akademiſch. Wie ſollen die Wähler dazu kommen, 
immer und immer wieder Socialdemokraten in den 
Reichstag zu ſchicken, wenn dieſe von vornherein 
darauf verzichten, zu einer Abſchwächung der Miß⸗ 
ſtände, unter denen die Wähler leiden, auch nur 
einen Finger zu heben? 

i ere iſt, was uns einer unſerer 
8 Correſpondenten über die weiteren in 
t. Gallen gefaßten Pläne ſchreibt: 

„Von den Beſchlüſſen des ſocialdemokratiſchen 
Congreſſes in St. Gallen iſt der auf Berufung 
eines internationalen Arbeitercongreſſes für 1888 
der wichtigſte. Dieſer Beſchluß it namentlich auf 
Drängen der Genoſſen in den größeren Städten 
Berlin, Hamburg, Breslau, Dresden u. ſ. w. gefaßt 
worden. Es hatte ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
eine Anzahl Strikes deshalb ungünſtig für die 
Arbeiter verlief, weil es den Arbeitgebern ziemlich 
leicht gelang, auferdentfche Arbeiter heranzuziehen. 
Während des Bäckerſtrikes in Hamburg Altona 
traten maſſenhaſt däniſche Bäckergeſellen in Arbeit, 
während des großen Strikes bei Siemens in 
Dresden ſtrömten die böhmiſchen Arbeiter heran; 
und die italieniſchen Arbeiter haben namentlich in 
Süddeutſchland den Deutſchen ſtarke Concurrenz 
bereitet und die ſtrikenden deutſchen Genoſſen zum 
Nachgeben gezwungen. Zwar die in den Fach⸗ 
vereinen organifisten Arbeiter in Kopenhagen u. |. w. 
haben die Deutichen bei Strikes unterſtützt, Gelder 
geſammelt und Warnungsrufe erlaſſen, nicht nach 
den im Ausſtande befindlichen deutſchen Städten zu 
ehen; aber, wie geſagt, derartige Beispiele find 
elten; das Verhalten der Arbeiter in den ver⸗ 
ſchiedenſten Staaten bei Strikes und in Ver⸗ 
bindung damit die Frage des Normal⸗Arbeitstages 
ſollen die an de nde des internationalen 
Arbeitercongreſſes bilden. Mehrfach wird in 
deutſchen ſocialiſtiſchen Kreiſen Werth darauf ge⸗ 
legt, den Congreß in England ſtattfinden zu laſſen. 
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ander gegenüber: die Herrſchaft des Lebens und die 
des Todes. Beide repräſentiren eine Macht und 
wenn auch die eine der anderen unterliegt, 
ſo ſind ſie doch künſtleriſch gleichwerthig. Hier aber 
ſt die Behandlung eine ee e indem die 
eine durch eine Beer Figur, die andere aber 
nur durch ein ſächliches Symbol ausgedrückt wird. 
Beide Gewalten aber, Leben und Tod, liegen mit 
einander im beſtändigen Kampfe; keine weicht der 
anderen ohne Widerſtand. Hier aber unterliegt die 
eine Gewalt widerſtandslos, hört alſo damit auf 
überhaupt eine Macht zu ſein: der durch die bloße 
en umſtürzende Thron iſt uns nicht mehr 
das Symbol der irdifchen Macht und der königlichen 
Würde, ſondern nur der Schwäche, der Ohnmacht. 

Der Tod als Skelett iſt durch die chriſtliche 
Dogmatik, welche die Ablödtung des Fleiſches lehrt, 
in die bildende Kunſt eingeführt worden. Das 
Knochengerüſte, welches erſt durch die Zerſtörung 
des ſchönſten Gebildes der Natur zum Vorſchein 
kommt, wirkt abſchreckend. Das häßliche findet 
aber in der Kunſt nur Verwendung im Gegen⸗ 
atze zum ſchönen; eine vom Satyr verfolgte 

mphe gewinnt an Reiz durch die Gegenüber⸗ 
ſtellung. Mag der Knochenmann im Hintergrunde 
eines heiteren Erntefeſtes, mag er als Spielmann, 
als Vermummter, als Glöckner u. ſ. w. allenfalls 
ſeine Verwendung finden; nur muß ſeine Figur 
zurücktreten. Als Schemen inmitten einer Gruppe 
oder gar als Einzelfigur nöthigt er uns, den Blick 
abzuwenden und an den ihn umſtehenden Figuren 
oder, wie in dem vorliegenden Falle, an den umher⸗ 
geſtreuten Attributen Entſchädigung zu ſuchen: eine 
äſthetiſche Wirkung vermag er in dieſer Darſtellung 
nimmermehr hervorzurufen. 

Eine Allegorie muß durch ſich ſelbſt 
wirken; bedarf ſie erſt der Erklärung, ſo iſt 
ihre Erſcheinung eine froſtige; vermag uns 
auch die Erklärung nicht zu befriedigen, ſo 
iſt ihre künſtleriſche Wirkung verfehlt. Von 
vielen anderen Erforderniſſen abgeſehen, muß der 
der Allegorie zu Grunde liegende Gedanke klar und 
einheitlich ſein. Daß die Klarheit des Gedankens 
dem ausgeſtellten Bilde mangelt, wird ſelbſt der 
nachſichtigſte Beurtheiler nicht in Abrede ſtellen; ihm 
feblt aber auch die Einheit. Hätte die Künſtlekin 
ausdrücken wollen, daß auch Helden und Fürſten 
dem Tode verfallen ſind, ſo hätte ſie ſich hieran 
auch genügen laſſen müſſen. Wollte ſie Gegenſätze 
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Ihafien, fo hätte fie den Hüften und Bettler 
wählen können. Wollte fie das friſche Leben über⸗ 
haupt darſtellen, jo genügte ein Repräsentant dieſer 
Gattung: wie aber laſſen ſich die entblätterten 
Roſenkränze mit der niederrollenden Krone zu einem 
einheitlichen Gedanken verbinden? Daß ein Dichter 
ſie einmal in einem Verſe zuſammengebracht hat, 
darf den Künſtler nicht zu einem gleichen Fehler 
verleiten, da er bei dieſem Enten ſchwerer ins 
Gewicht fällt. 

Die Unklarheit und mangelnde Einheit des 
Gedankens hat zahlreiche Mißgriffe in der Be⸗ 
handlung des Sujets nach ſich gezogen. Wenn wir 
auch bei einem Gemälde wie bei dem vorliegenden 
die techniſche Virtuoſität bewundern, ſo darf dieſe 
doch niemals den Gedanken erdrücken. Das Alter⸗ 
thum hat uns gezeigt, einem wie fchnellen und 
jähen Verfalle die Kunſt entgegeneilt, wenn der 
Geiſt zu weichen und die äußere Technik zu übers 
4 beginnt. Die einheimiſche Kunſt vor einem 
ähnlichen Niedergange zu ſchützen, iſt aber Aufgabe 
derjenigen Männer, welche ſolchen Producten den 
Vorzug der Aufnahme unter die Erzeugniſſe der 
aufſtrebenden Kunſt zuzuſprechen oder abzuerkennen 
haben. Dr. Sch. 


So: die Logik, welche fich in der Schlußfol ig 
die im letzten Satze gezogen wird, kundgiebt, müſſen wir 
Einſpruch erheben. Geſetzt, der Herr Einſender hätte 
Recht. daß. Hermine v. Preu — darin gefehlt. 
das Symboliſche mit dem Allegoriſchen in ihrem Bilde 
zu vermiſchen; geſetzt auch ferner — was aber entſchieden 
beſtritten werden kann — daß dieſer Fehler ſchon den 
Mors Imperator zu einem Erzeugniß des Niedergauges 
der Kunſt fteinpele: fo iſt doch nicht einzuſehen, wie der 
Verfall der Kunſt dadurch aufgehalten werden ſoll, 


aß man ein ſolches Bild von der öffentlichen 
Ausſtellung ausſchließt. Vielmehr lehrt die Ge⸗ 
ſchichte, daß die Cenſur und das auf dieſelbe 


gegründete Verbot, überall wo ſie ausgeübt ſind, nicht 
den Verfall der guten Sitten aufgehalten, ſondern 
gerade beſchlennigt haben. So wird man auch den 
Verfall der Kunſt nicht durch Ausſtellungsverbote aufs 
halten können, ſondern lediglich durch eindringliche Er⸗ 
örterungen der wahren Kunfſprinzipien, wie fie ſich 
fruchtbar nur an dem durch Austellung dem großen 
Publikem zugänglichen Objecte anſtellen laſſen Auch 
der Herr Einiender hätte zu feiner intereſſanten Polemik 
gegen das Preuſchen'ſche Bild gar keine Gelegenheit 
gehabt, wenn daſſelbe bier nicht öffentlich au 5 
worden wäre. D. Red. 


en 


Die Grün 
engliſchen 


de hierfür liegen auf der Hand. Die 
Gewerkvereine mit ihren Hundert⸗ 
tuſenden von Arbeitern ganz für die ſocialiſtiſchen 
Lehren zu gewinnen, iſt bekanntlich immer ſchon 
das heißeſte Streben der ſocialiſtiſchen Apoſtel ge 
weſen. Nach England können auch die ſocialiſtiſchen 
Arbeiter aus den Vereinigten Staaten leicht kommen; 
und man glaubt, daß es den verbündeten Kräften 
der deutſchen, belgiſchen, däniſchen und amerikani⸗ 


* 


— 


3 Soctaldemokraten gelingen kannte, die engli: 
chen Gewerkvereine ganz in das ſocialiſtiſche Lager 
zu ziehen. Schlecht erdacht iſt alſo der Plan nicht; 
wie ſeine Ausführung ſich geſtalten wird, iſt freilich 
eine andere Sache.“ 

Daß die nüchternen, durch die Erfahrung ges 
ſchulten und durch ihre Erfolge in der Richtigkeit 
des Syſtems der Selbſthilfe beſtärkten engliſchen 
Gewerkvereine ſich fo leicht in das ſockaliſtiſche 
Aich überführen laſſen ſollten, glauben wir noch 
N 


Eine öſterreichiſch⸗officidßſe Stimme über Crispis 
Beſuch. 


Aus Berlin wird der Wiener officiöſen „Pol. 
Corr.“, wie fir jagt, „in bemerkenswerther Weiſe“ 
vom 5. Oktober geſchrieben: 

„Das Aufſehen, welches der Beſuch des italie⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Crispi beim Reichs⸗ 
kanzler Fürſten v. Bismarck in Friedrichsruh erregt 
hat, iſt ein berechtigtes; denn mit ſolcher Deutlich⸗ 
keit und Entſchiedenhett iſt Italiens Wille, ſich der 
Friedenspolitik der zwei Kaiſermächte anzuſchließen, 
bisher vor der Oeffentlichkeit noch nicht documentirt 
worden, wie dies durch die Reiſe Crispis nach 
e geſchieht. Das freundſchaftliche 

undesverhältniß der drei Centralmächte war aller⸗ 
dings vertragsmäßig ſchon vor der Reiſe des Herrn 
Crispi begründet; indeſſen ſind hierüber, wie dies 
in der Natur der Sache liegt, noch keinerlei authen⸗ 
liſche Mittheilungen bekannt geworden, ſo daß es 
die außerhalb dieſes Verhältniſſes ſtehenden Mächte 
noch immer für angezeigt halten konnten, ſich ge⸗ 
legentlich um Italiens Mitwirkung zu Zwecken zu 
bemühen, welche mit der Aufrechterhaltung des 
friedlichen Zuſtandes in Europa weniger vereinbar 
waren. Die Reiſe Crispis macht derlei Verſuche 
für die Folge unmöglich, indem ſie für die ganze 
Welt die Zweifel an der Stellung Italiens in dem 
europäiſchen Concert beſeitigt. Für Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn war hiermit zwar durchaus 
nichts neues gegeben; gleichwohl iſt auch für dieſe 
Mächte die Reiſe Crispis nicht ohne Bedeutung. 
Der in Italien ein flußreiche Staatsmann hat 
nämlich damit in unzweideutiger Weiſe documentirt, 
daß an ſeinem ernſten Willen, die von dem vorigen 
Cabinet vereinbarten vertragsmäßigen Verpflich⸗ 
tungen aufrecht zu erhalten und wirkſam zu pflegen, 
keinerlei Zweifel geſtattet iſt. Ob darüber hinaus 
in Friedrichsruh neue Verabredungen getroffen 
worden find, bleibt dahingeſtellt. Sollte dies der 
Fall ſein, ſo darf als ſelbſtverſtändlch angenommen 
werden, daß der Kanzler hierbei öſterreichiſch⸗ 
ungariſche und deutſche Intereſſen zugleich vertreten 
und in vollem Einverſtändniß mit dem Grafen 
Kalnoky, der erſt vor kurzem bei ihm in Friedrichsruh 
verweilte, gebandelt hat. 

Die Reife des italieniſchen Minſſterpräſidenten 
wird ficherlich auf den ferneren Gang der Politik 
nicht ohne heilſamen Einfluß bleiben. Di: Welt⸗ 
lage, die vor Jahr und Tag reich an dunklen 
Schatten und Gefahren war, wird durch ſie zu 
Ganſten der Friedenspolitik in einem Maße gebeſſert, 
daß Beunruhigungen, die etwa verſucht werden 
ſollten, in der Folge nicht mehr den Eindruck machen 
wie bisher und in Folge deſſen vielleicht von ihren 
Urhebern als ausſichtsloſes Unternehmen völlig auf⸗ 
gegeben werden dürften. Unter dieſen Umſtänden 
verliert auch die bulgariſche Frage einen Theil 
ihrer Bedrohlichkeit für den europäiſchen Frieden, 
wenngleich die Löſung der damit verbundenen 
Schwierigkeiten für die europäiſche Diplomatie 
immerhin eine ernſte Aufgabe bleibt, die ſie nicht 
lange aufzuſchieben im Stande ſein wird.“ 


Milan und Natalie. 


Einer Belgrader Meldung zufolge hat Fran 
Riſtie, die Gattin des Minifter-Bräfidenten von 
Serbien, im Auftrage ibres Gatten zwiſchen dem 
Könige Milan und der Königin Natalie eine Ver⸗ 
ſöhnung anzubahnen verſucht. Frau Riſtic wurde 
von der Königin Natalie in Baden ſehr gnädig 
empfangen und wiederholt zur Tafel geladen; dar⸗ 
aus wird auf einen günſtigen Ausgang geſchloſſen. 
Nun befindet ſich jetzt König Milan auf dem Wege 
zu ſeiner Gemahlin, bei welcher er einige Tage zu 
bleiben gedenkt. Es iſt daher wohl möglich, daß 
die grollenden Gatten ſich die Hand zur Verſöhnung 
zu reichen gewillt ſind. 


Perſien und England. 


In England ſcheint der Eindruck vorzuherrſchen, 
daß der Schah von Perſien in der Angelegenheit 
von Ejub's zn einigermaßen zu tadeln, wenn 
nicht gar ſtärker an der Sache betheiligt ſei. Der 
Correſpondent des „Standard“ in Teheran meldet 
edoch, auf die beſten Gründe geſtützt, ſeinem Blatte, 
aß dieſe Idee unbegründet und ungerecht iſt. Der 
Schah war zu jener Zeit von der Hauptſtadt ab⸗ 
weſend, aber ſeine letzten Befehle vor ſeiner Abreiſe 
lauteten dabin, daß die Afghanen ſtrenge überwacht 
werden jollten. Die Flucht derſelben war lediglich 
der Nachläſſigkeit des Miniſters zuzuſchreiben. Der 
Schah war in hohem Grade aufgebracht. Die 
Beziehungen zwiſchen England und Perſien find 
gerade jet die intimſten und wärmſten. 


Dentſch land. 

WI. Berlin, 7. Oktober. Auch dem biefigen 
Magiſtrat iſt auf die an Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
3 Geburtstags⸗Glückwunſchadreſſe folgendes 

ntwortſchreiben zugegangen: 

Es iſt Mir wiederum eine Genugthuun 
in der Zuchrift des Magiſtrats zu Meinem Geburtsfeſt 
dem Ausdruck einer Geſinnung zu begegnen, die ſich 

leich geblieben iſt in ernſten und freudigen Tagen. 
ach Ablauf dieſes, an den einen wie den anderen 
reichen Lebensjahres iſt Mein Dank für die Mir dar⸗ 
gebrachten ne unzertrennlich mit der Empfiadung 
verbunden, wie Gottes Schutz über unſerem theuren 
Kaiſer gewaltet hat und wie wir mit Vertrauen auf dieſe 
1 Gnade auch in die Zukunft blicken dürfen Den 
agiſtrat aber verſichere ich bei dieſem Anlaß von neuem 
Meiner warmen Anerkennung und Theilnahme für den 
ihm anvertrauten Wirkunzekreik, der ein jo wichtiges 

Gebiet unfered Vaterlandes betrifft. 

Baden⸗Baden, den 1. Oktober 1887. 
gez. Auguſta.“ 

a Berlin, 7. Oktober. Die Ernennung des Geh. 
Oberregierungsraths Schraut zum Unterftaatsfecretär 
für Finanzen, Landwirtbſchaft und Domänen in 
Elſaß⸗Lothringen iſt von dem Kaiſer vollzogen 
worden. Herr Schraut trat im Jahre 1871 aus 
dem bairiſchen Staats dienſt in den Shop 1000 f 
Reichsdienſt über und wurde im Jahre 1875 in das 
Reichskanzleramt berufen; 1879 wurde er vor⸗ 
tragender Rath im Reichsſchatzamt. Im Jahre 1881 
vertrat Herr Schraut das deutſche Reich auf der 
Pariſer Münzconferenz, war ſeitdem bei allen 
Handelsvertragsabſchlüſſen mitbetheiligt und viel⸗ 


geweſen, 


ſchlagenen Candidaten von dem 


fach als Commiſſar der Reichsregierung im Reichs⸗ 
tage tbätig. Schriftſtelleriſch iſt Herr Schraut auf 
volkswirthſchaftlichem Gebiete hervorgetre len. 
„ IFürſtbiſchef Dr. Koppl wird am 18. Oktbr. 
in Berlin zur Eidesleiſtung eintreffen und ſich von 
bier aus nach Breslau begeben, wo er am 20. Oktbr. 
erwartet wird. 4 
[Fuldaer Biſchofswahl.] Nachdem die Lifte 
der für den biſchöflichen Stuhl 7 ulda vorge⸗ 
aiſer an das 
Kapitel zurückgelangt iſt, iſt die Biſchofswahl ſelbſt 
auf den 10. Oktober feſtgeſetzt worden. n 
[Reichstagsberufung.] Nicht allein der St 


der Vorarbeiten für den Reichshaushalts⸗Etat für 
1888/89 entſpricht der Abſicht, den Reichstag im 
e 


November Fan ee auch die l 
1 chen Vorbereitungen läßt keine Zweifel 


darüber zu daß dem Reichstage zu dem bezeichne 


Termine Arbeiten nicht fehlen werden. So iſt, 
nduftrie, ſondern 
auch die Landwirthſchaft die Ein 1 und Ent⸗ 

chland für 
at, die zu dieſem Zwecke 
erforderliche Geſetzesvorlage in Angriff genommen 
und bereits ſoweit gefördert worden, daß der Ent⸗ 
wurf wohl in naher Zeit dem Bundesrathe wird 
vorgelegt werden können. So ſchreiben officids die 


nachdem nicht bloß Handel und 


wickelung des aer 8 für Deut 
ein Bedürfniß erklärt 


„B. Polit. Nachr.“ 


N [Die Plenar⸗Sitzung des Bundesraths] am 
Donnerſtag wäbrte kaum eine halbe Stunde. Die 
auf der Tagesordnung, wie wir gemeldet hatten, 
angekündigte Bildung der Apsſchüſſe wurde vertagt, 
weil die erforderlichen Mittheilungen über die kaiſer⸗ 
liche Ernennung der Mitglieder der Ausſchüſſe für 
Landheer, Feſtungen und für das Seeweſen noch 
nicht eingegangen war. Alles übrige, zumeiſt rein 


geſchäftliche, wurde ſehr ſchnell erledigt. 

* [Zur Nachwahl in Sagan.] Die Cartell⸗ 
genoſſen arbeiten mit Hochdruck. Aller Einfluß, den 
ſie haben, wird aufgeboten, um Forckenbecks Wahl 
u hintertreiben. In Sprottau ſprachen für Herrn 

einecke die Abgg. Landrath v. Kardorff und 


keine Verſammlung abhalten, weil die Wirthe, ein⸗ 
geängſtigt, die bereits vermietheten Lokale nicht her⸗ 
gaben. Ueber die geſtern gemeldete Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung in Sagan berichtet das „Berl. Tagebl.“: 
Gegen 8 Uhr war kein Platz mehr 5 haben. Herr 
Laube⸗Sprottau, der Bruder des Dichters Laube, 
eröffnete die Verſammlung. Er ſtellte als Redner 
Hrn. Major a. D. Hinze vor und ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hr. Hinze 
wurde mit lebhaften Bravorufen begrüßt. Kaum 
aber hatte er dem Publikum für die Ovation ge⸗ 
dankt, als in der Mitte des Saales Unruhe entſtand. 
Als der Landſchornſteinfegermeiſter Schwarz, welcher 
ein bekannter conſervativer Agitator iſt, in den 
Saal getreten war, erſchallte der Ruf: „Schwarz 
raus!“ Hr. Hinze bat um Ruhe. Aber ehe noch 
dieſer Bitte Folge gegeben werden konnte, ſprang 
der Polizei Inſpector Woytſchikowsky auf die Bühne 
und erklärte die Verſammlung für aufgelöſt, weil 
zu befürchten ſtehe, daß noch weitere Unruhen ſtatt⸗ 
finden könnten. Die Verſammlung verließ erſt nach 
einer nochmaligen Aufforderung langſam den Saal, 
und allſeitig gab man dem Erſtaunen über die 
Auflöſung Ausdruck; auch erſchallten zahlreiche 
Hochrufe auf die Herren v. Forckenbeck und Hinze. 

Ueber die Wahlagitation im Wahlkreiſe Sagan⸗ 
Sprottau ſchreibt der „Bote a. d. Rieſengeb.“: 

z Heute fährt auch derſelbe Herr Burggraf zu Dohna 
auf Mallnitz, der noch bei der letzten Wahl Hrn. Reinecke 
bekämpfte, mit dem bekannten Abg. Cremer, der, nach⸗ 
dem er aus der Centrumsfraction hinausgewieſen war, 
bei den Conſervativen Unterſchlupf und Mandat be⸗ 
kommen hat, von Verſammlung zu Verſammlung. Man 
muß geſehen haben, mit welchem Stolze Don Eriftobal 
Cremer, weilard Begleiter des ſpaniſchen Räuberhaupt⸗ 
manns Don Carlos, „vornehm“ in die 
Wagens zurückgelehnt, au der Seite des Hrn. 

safen dahinfährt, um die ganze Komik und den ganzen 
umor dieſes Treiben würdigen zu können.“ 

3 im Juli 1878 infolge Reichstagsauflöſung 
Neuwahlen in demſelben Kreiſe ſtattfanden, hieß es, 
wie die „Freiſ. Zig.“ mittheilt, im Wahlaufruf der 
Conſervativen wörtlich: „Wähler, antwortet dem 
Rufe unſeres erhabenen Kaiſers und ſeines Ver⸗ 
treters unſeres Kronprinzen nicht mit der Wieder⸗ 
wahl unſeres bisherigen Abgeordneten (Reinecke).“ 

Ja, in dem nämlichen Aufrufe heißt es: 

„Wer daher Kaiſer und Reich wahrbaft unter: 
8 5 will, wird ſeine Stimme nicht für Hrn. Reinecke 
abgeben.“ 

Heute hält Herr Cremer für den na tionallibe⸗ 
ralen Candidaten Wahlreden! 


RR E Die „Kreuzztg.“ 
iſt ergrimmt darüber, daß Geh. Ober⸗Reg.⸗ Rath 
Dr. Wehrenpfennig den Auftrag erhalten habe, den 
Religions⸗Unterricht in den ſchleswig⸗holſteiniſchen 
höheren Schulen zu prüfen. Sie iſt „erſtaunt, daß 
gerade dieſer Herr für beſonders geeignet erachtet 
wird, gerade auf dieſem Gebiete zu prüfen.“ Das 
edle Junkerblatt ſchreibt denunclatoriſch: „Ob 
Dr. Wehrenpfennig dem „Proteſtantenverein“ formell 
angehört, wiſſen wir nicht, möchten es ſogar be⸗ 
em fte daß er demſelben innerlich aber nicht 
ern ſteht, dürfte ebenſo gewiß ſein. Von welchem 
Standpunkte aus kann er die Prüfung denn da 
vornehmen? Von dem, welchen wir allein für den 
richtigen halten, ſicher nicht, und deshalb machen 
wir kein Hehl daraus, daß uns die Reiſe des 
Dr. Wehrenpfennig keineswegs zur Freude gereicht. 
Allerdings wird er von Conſiſtorialrath Dr. Weiß 
begleitet, der uns ſeiner kirchlichen Denkweiſe nach 
näher ſteht (); allein auch dieſer Wahl zur Liebe 
können wir uns mit der des Dr. Wehrenpfennig 
noch nicht befreunden.“ Watz würde die „Kreutztg.“ 
ſagen, wenn eine freiſinnige Zeitung eine ſolche 
Kritik von einer einfachen Verwaltungsmaßregel üben 
würde? So denken und ſo handeln die Vertreter der 
Theorie des perſönlichen Regiments! „Uns“, d. h. 
der „Kreuzztg.“, muß ein Beamter näher flehen, 
wenn er das Placet für die Reviſton der Schulen 
haben ſoll. 

* [Ber Doppelgänger] Der bairiſche Prinz⸗ 
regent hat in München einen Doppelgänger von 
täuſchender Aehnlichkeit in Geſichtsbildung und Bart⸗ 
wuchs. Daß Herr St., ein früherer Gutsverwalter, 
etwas größer als Prinz Luitpold iſt, wird leicht über⸗ 
ſehen. Dem Reichsverweſer iſt dieſe frappante Aehn⸗ 
lichkeit ebenfalls ſchon aufgefallen, und fa oft ſich beide 
Herren begegnen, pflegt Prinz Luitpold ſeinen Doppel⸗ 
änger beſonders lieber Smürdig zu begrüßen und feine 

migebung auf dieſes Spiel der Natur aufmerkſam zu 
machen Die große Aehnlichkeit trägt Herrn St. in 
Folge der leicht erklärlichen Verwechslung mit dem 
Prinzregenten vielfache Ehrenbezeugungen, aber auch 
manche Verlegenheiten ein. Wiederholt trat die Wache 
vor ihm ins Gewehr, Soldaten, Gendarmen, wie 
Offiziere aus anderen Garniſonen erwieſen in Front⸗ 
ſtellung Honncur und auch zahlreiche Civiliſten grüßen 
ge St. in ehrfurchtsvollſter Weile, ohne daß der 
Doppelgänger ſich dieſer Verlegenheit zu entziehen weiß. 


u einer ergötzlichen Scene ift es kürzlich 
in einem Münchener Brauhauſe gekommen, das 
vermöge ſeines prächtigen Stoffes ein s 


fahrtsort für die echten Bierkenner geworden iſt. Zur 
Daͤmmerungszeit kam nämlich Herr St. ins „Thal“, 
wanderte bedächtigen Schrittes, das weiße Haupt ge⸗ 
zu. Vor dem Brauhauſe 


beugt, dem „Sterneder“ 


lichen Majeſtätsbeleidigungen, denen zumei 


mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Rupprecht, 


Kiffen des P 
Burg⸗ſamme 
5 — Mitglieder der 34 Wahlkreiſe, 1 Mitglied 


ſtanden einige Dienſtmänner, die hoch erſtaunt über den 
Beſuch des „Prinzregenten“ in dieſem patriarchaliſchen 
Bierhauſe die Kunde: „Der P inzregent iſt beim 
Sternecker“, ra verbreiteten. Den Prinzregenſen 
binter ſeiner „Maß“ ſitzen zu ſehen, war natürlich das 
Beſtreben ſehr vieler Thalbewohner Das kleine rauch, 
e füllte Lokal konnte an jenem Abend die Säfte wicht 
faſſen; doch nicht lange konnte die Täuſchung andauern, 
es überkamen die Neugierigen doch gar bald gewichtige 
Zweifel, ob der ehrwürdige Weißbart wirklich der Prinz⸗ 
regent ſei, da derſelbde in Geſellſchaft alter Bier kieſer 
ſaß, die jedes Kind in dem Viertel kennt und die ſehr 
ehrenwerth, aber keineswegs hoffähig find, um eine 
ſtändige Geſellſchaft für den Verweſer des Königreichs 
Baiern zu bilden. Und als bei Ankunft einer friſchen 
Maß der Doppelgänger gar mit feinen Nachbarn ans 
ſtieß und ſelbe ein fröhlich: „Profit Herr St.!“ riefen, 
da zogen die Neugierigen raſch ab. AN 

Kordhauſen, 6. Oktbr. Der frühere nationalliberale 
Landtagsabgeordnete des Woblkreiſes Sangerhanſen⸗ 
Eckartsberga, Mühlenbeſitzer Moritz Lie be, iſt geſtern 
im Alter von 71 Jahren geſtorben. 

Braunſchweigz, 5. Oktober. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die bevorſtehende Hauptverhandlung 
peaen den Rechtsanwalt Dr. Dedekind aus Wolfen: 

üttel wegen Verächtlichmachung von Staatsein⸗ 
richtungen und Beleidigung des Regenten bier vor 
dem bieſigen Landgericht unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit vor ſich gehen ſoll, und zwar würde 
für einen ſolchen Beſchluß — ſo heißt es — das 
Vorgehen preußiſcher Gerichte zum Vorbilde ge⸗ 
nommen werden, wonach Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
Anklagen geheim verhandelt zu werden pflegen, 
Unſeres Erachtens (i0 bemerkt hierzu das „Braunſchw. 
Tgbl.“) würde ein Vergleich zwiſchen den we 
unde 
dachte oder ungezogene Redereien zu Grunde liegen, 


und der hier in Betracht kommenden Strafſache 
des welfiſchen Agitators, die weniger einen perſön⸗ 
lichen als dielmeß 


r einen politiſchen Charakter trägt, 
kaum zu ziehen ſein. Uns ſcheint kein genügender 


Grund für die Verhandlung der Sache bei ver⸗ 


ſchloſſenen Thüren vorzuliegen, und deshalb hoffen 


wir, daß das umlaufende Gerücht ſich nicht be⸗ 
wahrheite. 
Cremer. An mehreren Orten konnten die Liberalen 


München, 7. Oktober. Der Prinz Ludw! 15 
cute 
Abend 7% Uhr von Baden⸗Baden wieder bier ein⸗ 


geiroffen. 


Danzig, 8. Oktober. 

Wetter ⸗Ausſichten für Sonntag, 9. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Verände liche Bewölkung; zeitweiſe ziemlich 
heiter bei ſchwacher bis mäßiger Luftſtrömung, 
meiſt nordweſtlich; vorwiegend trocken mit wenig 
veränderter Temperatur. 

Am 9. Oktbr.: S.⸗A. 6.16, S.⸗U. 5.17; M.⸗A. 9.44 
M.⸗U. bei Tage. — Am 10. Oktbr.: S⸗A. 6.18, S.⸗U. 
5.15; M.⸗A. 10.43. (Letztes DVierrel.) 


AIScharfſchießen.] Am 15. d. Mts., etwa von 
9 Uhr Vormittags an, wird in dem durch den 
Weg Oltva⸗Glettkau, die Eiſenbahn, die Südliſiere 
von Carlikau und die Oſtſee begrenzten Terrain ein 
Schießen von Infanterie, Cavallerie und Artillerie 
mit ſcharfer Munition — Schußrichtung nach der 
Oſtſee, etwas ſenkrecht zur Eiſenbahn — ab: 
gehalten werden. Während der Dauer des 
Schießens darf das durch Poſten abgeſperrte 
Terrain nicht betreten werden. Auch darf man an 
dem betreffenden Theil des Strandes von der See 
her ſich nicht mehr als 8000 Meter (ca. 4 See⸗ 
meilen) nähern. 5 
»Die Provinzial⸗Syusden der Provinzen Oft: 
und Weſtpreußen] werden im November d. Is. in 
Königsberg beziehungsweiſe Danzig zuſam men⸗ 
treten. Nach der kirchlichen Trennung der Pro; 


90 . 
inzial⸗ Synode, die am 12. November zu: 
tritt, zählt 120 Mitglieder, nämlich 102 ge⸗ 


entſandt von der Univerſität Königsberg und 17 
durch den König ernannte Mitglieder. Unter dieſen 
120 Mitgliedern gehören 50 dem geiſtlichen Stande 
an. Die weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode, die 
am 8. November zufammentritt, zählt nur 57 Mit: 
glieder. Von dieſen ſind 38 in den 16 Wahlkreiſen 
gewählt, 1 von der Univerfität Königsberg entſendet 
und 8 durch den König berufen worden. 24 Syno⸗ 
dalmitglieder gehören in Weſtpreußen dem geiſtlichen 
Sund cane Wusweifuugsnadriht] Zu der 
alſche Ausweilnngsuachridt. u de 
neulich erwähnten ee polniſcher Blätter, 
daß in den letzten 8 ünf zum Theil mit 
Kindern reichlich geſegnete Familien aus Graudenz 
bezw. aus der Umgegend von Graudenz von der 
preußiſchen Behörde nach ruſſiſch Polen aus⸗ 
. worden ſeien, bemerkt heute der „Geſellige“: 
n dieſer Mittheilung iſt, wie wir aus beſter 
Quelle erfahren, kein wahres Wort. Die letzte 
Ausweiſung aus dem Graudenzer Kreiſe erfolgte 
im Monat Juli. Nicht einmal die von den 
polniſchen Blättern genannten Namen der angeblich 
Ausgewieſenen ſind hier bekannt. 

* Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.] 
September haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonen⸗ Verkehr 
30 Mk., im Güterverkehr 118 000 Mk., an 
Extraordinarien 12500 Mk., zuſammen 160 500 Mk., 
d. i. 10 200 Mk. mehr als nach proviſoriſcher Er: 
mittelung im September v. J., und zwar 9000 Mk. 
vom Güterverkehr, 1000 Mk. von Ertraordinarien, 

k. vom Perſonenverkehr. Dieſe angeſichts 
des zur Zeit recht lebhaften Verkehrs allerdings 
5 0 Einnahme iſt lediglich dadurch bedingt, daß 
ie heile der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
aus den betreffenden Transporten ſehr kleine find. 
— In der Zeit vom 1. Januar bis Ende September 
d. J. betrug die Geſammt⸗Einnghme, jo weit bis 
etzt ermittelt werden konnte, 1 360 024 Mk. (gegen 
ie definitiv feſtgeſtellte Einnahme in der gleichen 
eit v. J. mehr 65 979 Mk.) 

+ Militäriiges.) Der Oberft Kleckel, beauftragt 
mit der Führung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 
Gewehrfabriken, iſt unter Belaſſung à la suite des 
3. oſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr4 zum . der Ge⸗ 
wehrfabriken ernannt. 

lordensverleihungen.] Dem Ober⸗Grenz⸗Con⸗ 
troleur a. D. v. Badynski zu 3 iſt der 
Kronen: Orden 4. Klaſſe und dem Steuer⸗Einnehmer 
a. D. Hoppe zu Soldau der rothe Adler⸗Orden 4. 
Klaſſe verliehen worden. 2 

* [Berionstien] An Stelle des nach Königsberg 
verzogenen Dr. Robert Samvelfen ift Dr. Max Voelſch 
als zweiter Lehrer und Aſſiſtenzj⸗Arzt in das bielige 
oer den eingetreten. Dem 
ehrer Carl Dienerowitz von der Bezirksſchule in 
Neufahrwaſſer iſt die commiſſariſche en einer 
an der Katharinen ⸗Mittelſchule vacant gewordenen Lehrer⸗ 
ſtelle übertragen worden. 

* (Prämie) Dem Regierungs⸗Baumeiſter Otto 
Schmalz aus Carthaus iſt in Anerkennung der bei Ab⸗ 
legung der zweiten Hauptprüfuyg dargelegten tüchtigen 
Kenntnifle und Leiſtungen eine Prämie von 1800 & zur 
Ausführung größerer Studienreiſen bebufs Förderurg 
der weiteren beruflichen Ausbildung bewilligt worden. 

* (Jubiläum) Aus Anlaß der 25jährigen Wirk⸗ 
ſamteit des Hrn. Prof. Dr. Bail als Lehrer am 
hieſigen Johannis Realgymnaſſum wurde demſelben 
deute durch den Vorſtand des „Vereins ehemaliger 


m Monat 


K- 


en verſammeln ſich die Synoden zum erſten 
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in geſonderten Verbänden. Die oſtpreußiſche . legs 


iſt; es 


Johannis⸗Schüler“ eine kanſtvoll hergeſtellte Adreſſe, 
in dunkelblauem Plüsch mit Silberbeſchlägen, überreicht. 
Der gen a nte Verein verfolgt bekanntlich den Zweck, 
unbemittelten aber fleißigen und ſalen vollen Schtlern 
leich Lehranſtalt durch Stipendien das Studium zu er⸗ 
leichtern. 

* (Zur Stromſchiffaurt.] Auf den ruſſiſchen Binnen⸗ 
ewäſſern berricht augenblicklich, wie man aus Warſchau 
hreibt, nach längerer Baufe wieder ein reger Verkehr. 
In allen Theilen des Neſches iſt in den letzten Wochen viel 
Regen geſallen, ſo daß die Verbältnifie der Weſſerſtraßen 
günftige find. Das Werk der Weichlelregulirung von 
der preußlſchen bis zur galiz ſchen Grenze macht jetzt 
gute Fortſchritte. Neue Buhnen und Dämme entſtehen 
in größerer Anzahl. : 

* (Unglüdstat.] Heute Vormittag fiel der Kutſcher 
des Zimmer meiſters P. von einem ſchwer beladenen 
Wagen, den er ſelbſt führte, und Border» und Hinterrad 

ingen ihm über die Bruſt, wodurch ex eine ſchwere 
unere Verletzung erhielt, fo daß er per Tragkorb nach 
dem Mäpdtilehen Lazareth tronsportirt werden mußte. 

* [Haus⸗Colecte.] Der Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreuß n bat dem Vorſtande des St Marien⸗ 
Krantenhauſes zur Verbeſſerung der finanziellen Mittel 
der Anftait für die Zeit vom Dezember bis März incl. 
eine bei den Bewobnern des Stadt: und der beiden 
Landkreiſe, der Kreiſe Caxthaus Berent und Pr Stargard⸗ 
Dirſchau abzuhalten de Hauscollecte bewilligt. 

Schwurgericht.“ Heute, am letzten Verhandlungs⸗ 
tage der fünften diesjährigen Schwurgerichtsperiode, 
hatten die Geſchworenen ſich abermals mit einer Ans 
klageſache wegen Meineides zu beſchäftigen. Diele Ans 
klage war gegen die 34jährige Frau Gutsverwalter Clara 
Polligkeit, geb. v Puttkamer, zu Czarmen gerichtet. 
Der Rittergutsbeſitzer v. Gräve zu Kl. Parlöſen (Kreis 
Ortelsburg) hatte durch privatſchriftuchen Vertras vom 
4. Auguſt 1878 fein Gut Neu⸗Parlöſen dm Ebemann 
der beſchuldigten Dame verpachtet. Obgleich die Vacht⸗ 
zeit guf 18 Jahre verabredet war, wurde der Vertrag 
doch bereits im Auguſt 1884 durch Uebereinkommen der 
Pacht ⸗Contrahenten wieder aufgelöſt und Frau P. 
führte im Auftrage ihres Ehemannes dieſe Ver⸗ 
handlungen. Da v. Gräve das Gut nun ſelbſt 
bewirtbichaftete, fo übernahm er das geſammte bis 
dahin den Eheleuten Polligkeit gehörende Inventar und 
erklärte ſich auch bereit, einen von P. neu erbauten Stall, 
ſowie den vorhandenen geſtochenen Torf zu übernehmen. 
Hr. v Gräve zahlte hierfür am 15. Auguſt 1884 3496 4. 
und zwar ſoll dieſe Zablung in der Weiſe geſchehen fein, 
daß v. Gräve die Tilgung Polligkeit'ſcher Verbindlich⸗ 
keiten übernahm, eine kleine Baarzahlung leiſtete und 
über den Reſt von 1:82 & einen Schuldſchein ausfellte, 
der am 23. Auguſt 1885 fällig fein ſollſe. Später ſahen 
beide Parteien jedoch ein, daß die Polligkeit'ſchen Ehe⸗ 
leute bei dieſem Abkommen beeinträchtigt waren, und 
es wurde daber nach einigen Tagen die Verhandlung 
wieder aufgenommen, wobei man ſich dahin einigte, 
daß v. Gräpe ftatt der früher abgemachten 1382 A 
nunmehr 1600 & zablen ſolle. Frau Polligkeit 
bat nun ſtatt des erhaltenen Schuldſcheins um einen 
Wechſel in letzterer Höhe, da dieſer beſſer zu verwerthen 
ſei. Hr v. Gräve ſtellte den Wechſel über 1600 & aus 
und verlang ee dafür den Schuldſchein von 1382 & zurück, 
worauf Frau P. erklärte, daß fie denfelben zu Haufe 
vergeſſen habe und ihn demnächſt überſenden werde. 
Es ſollen aber die Polligkeit'ſchen Ebeleute durch 
notariellen Vertrag vom 15. Auguft 1885 die Forderung 
von 1382 & an den Kaufmann Adolph Pallaſch abge 
treten haben, der daraufbin den Verſuch gemacht hat, 
dieſe Sum me nebft Zinſen im Prozeßwege von Hrn. v Gräve 
beizutteiden Letzterer erhob den Einwand der Rechtsunwirk⸗ 
ſamkeit des Schaldſcheins, da derſelbe ja verabredeter Weile 
durch die an ferne Stelle getretene Hirgabe des Wechſels 
außer Kraft getreten ſei In dieſem Prozeſſe, der mit 
der Abweiſung des Klägers Pallaſch endete iſt Frau 
Polligkeit zunachſt am 13. April 1886 als Zeugin ver⸗ 
nommen und hat damals eidlich bekandet, daß bei einer 
angeblich am 23 Auguſt 1884 zwiſchen ihr und v. Gräve 
ſtaftgehabten Berechnung ſich herausgeſtellt habe, daß 
v. Gräve die Summe von 2982 & heraus zuzablen hätte. 
Da letzterer nicht im Staude geweſen, dieſe Zahlung zu 
leiſten, ſo habe er zwei Schuldſcheine ausgeſtellt, einen 
über 1382 & und einen über 1600 4 Für letzteren habe 
v. Gräpe einen Wechſel gegeben und darauf den bezüg⸗ 
lichen Schuldſchein zurückerhalten Herr v. Gräve be⸗ 

da N huldſchein außgeftel 

es liege ja auch kein Grund vor, Aber 
haupt zwei Schuldſcheine auszuſt llen. Als Zenge 
wird der Rittergutsbeſitzer v. Damm dafür angeführt, 
daß derſelbe geſehen hat, wie Herr v. Gräve nur einen 
Wechſel ausgeſtellt und den hierfür bereits ausgeſiellten 
Schuldſchein zurückgefordert habe. Ebenſo ſoll Frau 
Maria Nobde auf Gut Kok lau zugegen geweſen ſein 
und geſehen haben, daß nur ein Schuldſchein ausgeſtellt 
wurde. Frau Polligkeit ſtebt daher unter der Anklage, 
am 13. April 1886 wiſſentlich einen Meineid geleiſtet 
zu haben und gegen den Rittergutsbeſitzer v. Gräve 
einen Betrugsverſuch, ſowie gegen den Kaufmann 
Pallaſch einen vollendeten Betrug begangen zu haben. 
Da aber die beutigen Ausſagen des Pro. v. Gräve von 
den früheren abwichen, wenigſtens nicht mehr ſo be⸗ 
ſtimmt lauteten, wie in der Vorunterſuchung, und 
da Hr. v. G. auch zugiebt, daß doch vielleicht zwei 
Schuldſcheine aus geſtellt ſein könnten, die Ausſagen der 
übrigen Zeugen auch heute theilweiſe anders lauten als 
früher, fo plädirte Or. Staatsanwalt Hußfeld ſelbſt tür 
Sreifpredung, der Angeklagten, worin ihn der Verthei⸗ 
diger, Hr. Nechtsanwalt Thurau aus Pr. Stargard, 
lebhaft unterſtützte. Die Geſchwo enen gaben denn auch 
nach kurzer Berathung ihr Verdict auf Nichtſchuldig 
in allen drei Anklag punkten ab, worauf die volſtänditze 
Freisprechung der Frau Polligkeit erfolgte. 

Bei Verabſchiedung der Geſchworenen dankte der 
Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗Director Birnbaum, den⸗ 
ſelben für den gezeigten Eifer und das Intereſſe bei den 

epflogenen Verhandlungen und bob hervor, daß ihre 

Berdiete durchweg mit der Anſicht des Gerichtshofes 
übereingeſtimmt hätten. — Im ganzen wurde 
in dieſer Schwurgerichtsperiode gegen 20 Perſonen 
verhandelt, und zwar in 6 Anklageſachen wegen Bers 
brechens gegen die Sittlichkeit, in 3 wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides, in je 2 wegen Raubes Deal. Beihilfe dazu, ſowie 
Körperverlegung mit nachfolgendem Tode und in je 1 
wegen verſuchten Merdes, Kigdesmordes. Münz⸗ 
verbrechens und vorfägliher Brandſtiftung. 8 Perſonen 
wurden freigeſprochen, die anderen Angeklagten zu zu⸗ 
fammen 4 Jahren 7 Monaten Gefänsniß und 20 Jahren 
8 verurtbeilt. — Die nächſte (letzte diesjährige) 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 21. November. 

[Schwerer Diebſtahl.] Das Dienſtmädchen Marie J. 

Bu bei der Frau R in der Weidengaſſe von Anfang 

ai bis Oktsber dieſes Jabres in Dienft und ent 
wendete derſelben während dieſer Zeit eine goldene Kette 
im Wertde von 100 4 uud verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände. Die J. bat die Schränke mittels Dietrichs ge⸗ 
öffnet. Sie wurde ſofort verhaftet. 

Grandenz, 7. Oktober. Ein Kaufmann aus 
Danzig, ein angeſebener und wohlbabender Mann, der 
jäbrlich Tauſende von Geſchäftswegen verreift, befand 
fi, mit einem Netourbillet verſehen, auf der Fahrt von 
Danzig nach Graudenz, als er, in Laskswitz ans 

kommen, es für angezeigt hielt, zuerſt einen Beſuch in 
Bromberg zu machen. Da er noch eine Depeſche aufs 
geben wollte oder eine andere Abhaltung hatte, fi ein 
Billet zu löſen, ziebt er ein Füntnopfennigſtück aus der 
Taſche und giebt es dem Schaffner als Trinkseld mit 
der Andeutung, ihm ein Billet dahin zu beſorgen. So 
erzählt er. Aber ſei es nun, daß er dem Schaffner mit 
der manchem Reiſeonkel eigenen cordialen Flüchtigke nc 
ſeinen Wunſch zu erkennen gegeben hat, ſei es, daß cr 
die Erzäblurg nach den Bedürfniſſen feiner fpätere ı 
peinlichen Lage gefaltet hat, der Schaffner verſteht ib 
anders, er weiſt das Geldſtück zurück, der Reiſende muſt 
ſich ſelbſt fein Billet beforgen, in Terespol wird ſeir 
Perſönlichkeit fehaetellt und demnächſt erhält er eine 
Vorladurg wegen Verſuchs der Beamtenbeſtechung. Ain 
Mittwoch kam der Fall vor der bieſigen Strafkammer 
zur Verhandlung, die für ihn einen jebr üblen Verlauf 
nahm. Der Gerichtshof, obwohl er ſich von der guten 
pecuniären Lage des Angeklagten überzeugte und auch 
feinen guten Leumund für feſtgeſtellt erachtete, fab fi 
den Zeugenausſagen des Beemten gegenüber nicht in 
der Lage, auf Nichtſchuldig zu erkennen, er vexurtheilte 
den Mann zu 14 Tagen Gefängniß. Der Schaffner 
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hatte beſtimmt und klar ausgelagt, daß der Angeklagte 
auf feine des Schaffner) Bemenkang, er müſſe für die 
Weiterfahrt nach Bromberg ein Billet löſen ihm er⸗ 
widert hab': „es wird auch ſo gehen“. Der Verurtheilte 
hat ſofort die R- viſion eingelegt. (Gel.) 
Konitz 7. Ol br. 


Baldenburg, F., iſt 
von 5,00 Mk. aus der 

Dt Krone, 
abgehaltenen Verſammlung, welche von etwa 40 Herren 
beſucht war, ift eine Eir gabe an den Fürften Bismarck 


aft entlaſſen worden. 


um Erböbung der Kornzölle beſchloſſen worden. — Ein | 
wie die hieſige 


el. 
Der wegen Verdachts der Untere } 
ſchlogung im Amte verbaftete frühere Stadtkämmerer in 
iſt gegen Hinterlegung einer Caution 10 . Fuß de IE - 
‚3 anleihe 98%. Auf. 3. Orientanleihe 98%. Aufl. 6 
5. Oktbr Ja einer am Montag bier 1 & 


| Glasgow, 7. Oktbr. adele (Schluß) Mixed 


numbers warrants 40 sh. 10 

Veters burg, 7. Oktober Wechfel London 3 Monat 
211%, Wechſel Berlin 3 Monat, 182, Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 107% Wechſel Paris, 3 Monat, 
227 e Imperials —. Ruſſ. Präm.⸗Aul. de 1864 
(geſtplt.) 271%, Ruf, Präm.⸗Anl, de 1866 (geftplt.) 
249%, Aufl Anleihe de 1873 165%, Aufl. 2. Orients 


Goldrente 193, Ruſſiſche 5% Boden ⸗Credit⸗Pfand⸗ 
briefe —. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 268, Kurgk⸗ 
Kiew⸗Actien 363. Petersburger Disconts⸗Bank 777, 
Warſchauer Disconto⸗Bank —, Ruſſiſche Bank für 
auswärtig. Handel 321, Petersburger internat. Handels⸗ 


he 


5 
be 


1 

bez, Heine ruſſ. 66, (7 & bez. — Hafer er 1000 Kilo 
80, 82 84, 85. ruſſ. 60, 62, 64, 67, 68, fein 73 74, 
74,50, 76. 47, 80, 81, 82, 8250, 88, schwarz 70, 72 A 
bez — Erbſen „ 1000 Klo weiße 93,25, 100, 1 2,25 4 
bez, graue 93,25, 94.5% 9550 4 be. — Bohnen der 
1000 Kilo 116,50, rufſ. Pferde- 116,50, 118,50. 19. 
weiß 114, grün 140 bez — Buchweizen or 1100 Kilo 
ruff. 88 „ bez — Leinſaat r 1000 Kilo bochfeine 
154,25 «€ bez.“ mittel ruſſ. 127 * bez. — Rübſen der 
1000 Kilo ruſſ 163, 164, 166, 167, 169, 173, bef. 156 
bez — Dotter 7 1000 Kilo ruſſ 115, 121, 122, 
127, 135 & bez. — Spiritus — 10000 Liter 2 ohne 
Faß loco 96% & bez, der Oktober 97 A Br. dee 
Nobbr. 97 -# Br., Per Dezember 97 4 Br., 2 Früh⸗ 
j — Die 


nennen. Deutsche und preussiche Staatsfonds recht fest bei guten 


Umsätzen; inländische Eisenbabmprioritäten gleichfalls fest und go- 
fragt. Bankastien waren in den Kassawerthen fest bei ruhigem Ge- 
schäft. Industriepapiere im allgemeinen feat, theilweise etwas besser 
und lebhafter. Inländische Eisenbahnactien fest und ruhig. 


Deutsche Fonds, 


Kronpr.-Rud.-Bahn 75,718 

Deutsche Reiche Anl. 4 128 9% 3 ef die — 
Konselldirto Anleihe & 166,90 | Gosterr.-Frans. St. . 877,60] 8% 
as «0. | 8%. [106,70 | f de. Nerdwestbahn | — | & 
Staats-Sehuldschoine | 3½ 10,6% do. Lit. 8. [884.26 815 
8 1 ** TC | fRelchenb.-Parduv. — —— 

estpr.Prov.-Oblig. 102,76 x Y 

Landsch Gomır.Pfabr.| 4 183.06] Lare Stanisbahnen 1130,78) U 


Schwein, Uniomnb. .„. | — 


Ostpreuss. Pfandbr. | 8% | 98,06 97.80 — 
Pommersche Pfandbr. 81/, | 98.76 er 146,50) — 

do. 4%. 4 163,00) Warschau-Wian . . 64,8 — 
Posenzcho neue do. 162 06 


4 
Westpreuss, Pfandbr. 3% 


(T Zinsen v. Staste gar.) Pfr. 1686. 


nn 
PT 
9 5 


CTommandit 198,70. Ziemlich feſt. 

ten, 7. Oktbr. Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Tai 
rente 81,10, 5% öſterr. Papierrente 96,05, öſterr. 
vente 82,20, 4% öſterr. Goldrente 112,05, 4% ung. Gold» 
vente 99,40, 4% ungar. Bapierrente 88,15, 1854er Looſe 
131,00, 1860er Looſe 135,25, 1864er Looſe 167,75, Credit⸗ 
looſe 178,50, Angar Brämtenionfe 123,50, Erebitact. 284,10, 
Nang U. 23 9), Lombarden 28,75, Galitier 216,10, 

. gernowig- Joffo-@iienbabn 223,75, Pardubitzer 
156,75, Nordweſtbahn 161,50, Elbethalb. 174,25, Kron⸗ 
pring» Rubelfbabn 186,75, Dux⸗Bodenh. —, Nordb. 
2567, Comp. Unionbant 212,25, Anglo⸗Auſtr. 112,25, 
Wiener Bank⸗Verein 93,00, ungar. Creditactien 290,75, 
Deutſche Plätze 61,40, Londoner Wechſel 125,60, Pariſer 
Wechſel 49,42 Amſterdamer Wechſel 103.70, Napoleons 
9,92%, Dukaten 5,92, Marknoteu 61,40, Aufl. 
noten 1,11% Silber coupous 100, Länderbauk 227.00, 
Tramway 231.50, Tabakactien 52,00. 

Termine niedriger, r: November 180, 
184. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, 
Oltbr. 959493 94, r März 193.102.101. — 
üböl loco 26%, Jar Herbſt 25%, „er Mai 26%. 

Antwerpen, 7. Oktbr. Beroleuntmaiti Schluß⸗ 
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 15 ½ bes, 16 Br., 
Nr Ott. 15%, Br. Ar November ⸗Dezbr. 15% Br., ur 
Jan. 16 Br. Ruhig. 
Antwerpen, 7. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Geiſte b N ruhig. Roggen feſt. Hafer unveränd., 

e befeſtigt. 

Liverpool, 7. Ott. Getreidemarkt. Weizen 7 d. 
höher ebl feſt, Mais 1 d höber. — Wetter: Schön. 

Baris, 7. Oktbr. Gerreisemacti. Sclus bericht.) 
Weizen ruhig, r Oft. 22,10, r New. 21,90, er Nov.⸗ 
Februar 21,80, Me Jan. April 22,10. — Roggen rubig, 
7 Okt. 13,40, Nr Januar: April 13,60. — Medi 
ruhig. er Okt. 48,10, 455 Nov. 47,90, Yır Nopbr.⸗ 
Febr. 47,90, Yr Jannar⸗April 48,10. — Nüböl behpt., 
55 Okt. 57,25, 7. Novbr. 57,75. Ye Novembere 

ezember 58,25. de Januar » April 59,25. — Spiritus 
steigend, zur Oktbr. 44, 1 Noobhr. 43,00, Mer Nov. Dez. 
43,00, % Jan. April 44,50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 7. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Wente 85,40, 3% Rente 82,27%. 4% Anleſbe 105,47, 
5 5% Rente 98,90, Oeſterr. Goldrente 90%, 
ungariſche 4 7 Goldrente 31½. 5% Ruſſen de 1877 
100,25, Frauzoſen 481,25, Lombardiſche Eiſenbabnactien 


Spau ler 67%, 


London 25,41, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Monat) 
1231. 5% prinil türkiſche Obligationen 356,00, 
nama⸗Actien 363,00 
Londen, 7. Oktbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
gen Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21460, 
erſte 2420, Hafer 65 06) Qrt. Weizen rubig, engl. 
Reit. fremder ſtramm. Mehl und Gerfte fett, Mais und 
zuffiiher Hafer anziehend, anderer Hafer % ah. theurer. 
London, 7. Okt. Conſols 102% 4% preuß. 


776, 5% Ruſſen don 1871 93%, 5% Nuſſen von 1872 
23, 5% Nuſſen von 1873 95%, Convert. Türken 13%, 
4 fundirte Amerikaner 127½, Oeſterr. Silberrente 66, 

ſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 89%, 
4% Spanier 66%, 5% privil. Aegypter 99%, 4% unif. 
Aegppter 75¼½ 3 1 garant. Aegupter 5876, Ottoman⸗ 
ank 9%. Suezactien 78%. CTanada⸗Paciſic 54. — 
Wlatzd. scont 3% £. 


ilber⸗ 


Bank⸗ 


Amſterdam, 7. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
ur März 


487,50, Lembardiſche Prioritäten 294,00, Convert Türken 
13,97%, Türkenlooſe 34,40, Credit mobilier 833, 47 
Banque ottomane 499, Credit foncter | 
1402, 4% Aegypter 383,00, Suez⸗Actien 2007, Banane | 
de Paris 782,0. Banque d’escompte 476,00, Wechſel auf 
Das N 
| Produetenmärkte. 


Conſols 104%, 5% italieniſche Rente 97 /, Lombarden 


Oekreidepbrſe. (d v. Morſtein) Wetter: trübe 
mit einzelnen Regenſchauern. Wind: W. 5 

Weizen. Inländiſcher ſowohl vom Conſum wie Ex⸗ 
port gut gefragt bei vollen Preiſen. Tranftt unver⸗ 
ändert. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 1318 
126 , bunt 1218 130 , 1238 u. 1278 138 &, 1298 
141 &, hellbunt beſetzt 126/78 136 l, hellbunt 127/88 
141 4, 1308 u. 1318 143 , glaſig 1268 139 M, 1338 
142 4, hochbunt 1338 145 4, weiß 130/18, 1348 und 
131/58 145 «M, 132/38 146 Kl, roth bezogen 128% 135.4, 
132/38 186 , für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
127/88 120 &, glaſig 130/18 122 &, gutbunt 1308 
124 A, 1318 125 4, hochbunt 129/30 127 &, 131/28 
128 , fur ruſſichen zum Tranſit rothbunt etwas krank 
128/98 115 &, rothbunt 12678 115 &, 13:8 119 &, 
bunt 125 20 , 132/38 121, 122 &, glaſig 1288 
122 A. 129/308 123 M, hochbunt 1328 126 4, 1328 
u. 1838 127 , roth 1318 118 M, ftreng votb_1308 
u. 132/38_123 , Ghirka 130/18 117 = er Tonne. 
Termine Oktbr. inländ. 144 M Br., 143% M Gd., Okt., 
Nov. tranfit 1234 bez, Noobr.:;Desbr. traufit 124 4 
Br. 123% A Gd., April⸗Mai tranfit 131.4 Br., 130% 
4 Gd., Mai⸗Juni tranfit 132 4 Br., 181% M Gd. 
Negulirungspreis inländiſch 143 &, tranſit 1214 Ge⸗ 
g ai > find 50 Tonnen. ; 

loggen kleines Angebst. Preiſe unverändert. Bes 
zahlt iſt inländiſcher 124/54 92% &, 1218 93%, 4, 
1208 93 &, polniſcher zum Tranſit 1268 75 M, 
rxuſſiſcher zum Tranſit 1388 72 A Alles der 1208 Ar 
onne. Termine: Oktbr.⸗ Nos br. inländ. 92:4 AM Gd., 
unterpolniſch 75 A Gd., tranſit 73 4 Gd. April⸗Mai 
inläadiſch 105 4 Br., 104% 4 Gd. tranſit 78. Br., 
77% 4 Gd. Regulirungspreis inländiſch 93 M, 
unterpolniſch 75 , tranſit 71 4 ; 

Gerſte. Inländiihe flau und niedriger. Tranſit 
unverändert. Gehandelt iſt inländiſche keine 103/48 
82 4, große gelb 111/28 93 4, hell 107/88 100 4, 
108/98 u. 113/48 103 &, 1118 104 4, 111/28 und 
1178 108 &, ruſſiſcher zum Tranſit 1078 72 &, 
1118 74,4, 11 75, 76 M, hell 1158 56 M der To. — 
Erbſen inländ. Victoria⸗ abfallend 120 &, Futter⸗ 100 
A, große grüne 120 4, ruſſ zum Tranſit Victoria⸗ 
125 , mittel: 100 4, Futter 95 M Ye Tonne bez. — 
Pferdebohnen inländ. 118 A der Tonne gehandelt. — 
Nübfen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 167 &, ſehr 
erdig 147 A der Tonne bezahlt. — Leinſaat poln. 
155 & Yr Tonne gehandelt. — Weizenkleie mittel⸗ 
3,20 4 Yır 50 Silo bez. — Shiritus loco 97 M Br. 


Danziger Fiſchpreiſe am 7. Oktober. 

Lachs, klein 1,20 &, groß 1,50 , Aal 0,70 bis 
0,80 &, Zander 0,50—1 , Rapfen 0,50 , Barbe 
0,50 A, Hecht 0,60 0,80 A, Forelle 1,20 4, Barſch 
0,50 A, Plötz 0,25 , Dorſch 0,10 0,20 M Nr 8. 


Königsberg, 7. Oktbr (v. Portating u. Grothe. 
r Yr 1000 Kilo hochbunter 13 8 141, en 
1318 145,75, 1328 145,75 bez., bunter 1268 140, 
1298 140, 1308 142,25, ruf). 1228 Ausw 115,50, 1278 
120, 1294 bei. 118, 1308 121,50, 1318 und 1328 121, 
122, 1348 121,50, 122, 1357 und 1368 122 & bez., 
rother 1278 blſp. 124,75, 128/98 blſp. 136,50, 129/308 
142,25, 130% 143,50, 134/58 und 135/68 145,75 & bez. 
— Roggen r 1600 Kilo inländ. 114/58 beſ. 84, 1168 
bef. 85, 1188 89,25, 120 91,75, 1212 93, 1228 94,25, 
123f 95,50, 1248 96,75, 1254 98, 1269 99,25 M bez., 
ruſſ. ab Bahn 1208 68, 68,50, 69, 1248 73,50, 125 
74, 126/78 77,50, 1278 76,50, 78, 1288 78 & bez. — 
Gerſte der 1000 Kilos große 91,50, fein Brau- 114,25 4 


Ehriſtenſen. Flensburg, Ballaſt — Hans Illum, Illum, 
Feen Ballaſt. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Canal⸗Liſte. 
ur 7. Oktober 
Schiffsgefäße. 


; tromab: E E 
dombrowski, Schmerblod, 52,50 T. Weizen, Weigle, 


Danzig. 
\ Stromauf: 
Schatke, Danzig, 81,97 T. Harz, Ordre, Warſchau. 
0 Holztransporte. 


tromab: 
2 Traften Ecchen, Schwellen, kieferne Balken, Ruß⸗ 
land⸗ Wegner, Trezynski, O dre, Siegeskranz. 
1 Traft Plancons, Schwellen, kieferne Balken, 
Sleepers, Rußland ⸗ Schulz, Maid, Faſt, Dornbusch 
1 Traft kieferne Hölzer, Galizien: Karp, Paul, 
Duste, Körber Land. 


Stromauf. 
1 Traft kieferne Enden, Danzig⸗Brand', Komrau, 
Porſch, Rothebude. 


Thorner Weichſel⸗Rappor: 
Pi 7. Oktober. Waſſerſtand 1,04 Meter. 
: W. Wetter: kühl, windig, etwas Regen. 
Stromauf: 
Von Königsberg nach Thorn: Schulz (Güterdampfer 
Oliva“); Stärkefabrik, Sprengel, Heuerwitz u. Co., 
Sia Nachf., Wiebler, Trachet, Meyböffer; Stärke, 
teingut, Zündbölzer, Spirituoſen, Colonialwaa ren, 
leere Gebinde, leere Flaſchen. 
5 Stromab: 
„ Ulanow, Thorn, 3 Traften, 
6736 Mauerlatten, 27 Sleeper. 

Wittke. Cohn, Plock, Thorn, 1 Kahn, 21 993 Kilogr. 
Weizenkleie, 25 875 Kilogr Roggenkleie, 9753 Kilogr. 
Oelkuchen, 8504 Kilogr. Zwiebeln. 

Nomanowski, Topoleweli, Nies zawa, Thorn, 1 Kahn, 


30 006 Kilogr. Feldſteine. 

Liedt, Kleiſt. Ryditt, Thorn, 1 Kahn, 100 000 
Kilogr. Feldſteine. 

Gericke, Leiſer, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 76 000 
Kilogr. Weizen. 


Meteorologische Beobachtungen 


x | $ | Baromeier-Stand 

2 un eg Wind und Wein 

© . Millimetern, } 

11 4 1 765,7 10,7 W., fiau, bezogen. 

81 8 1758.4 9,4 5 Seh muttregon. 
12 753,5 11,5 „ mäseig, hell u. welk. 


Berliner Fondsbörse vom 7. Oktober. 
Die heutige Börse eröffnete in rocht fester Haltung und mit 
iheilweise etwag höheren Courzen auf epeculativem Gebiet. Die von 


den fremden Bärsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 


gleichfalls günstiger und unterstützten hier die feste Stimmung. Das 
Geschäft entwickelte sich anfangs ziemlich lebhaft, gertaltete sich aber 
später ruhiger und in Felge von Renlisutionen machte eich ziemlich 
allgemein eins kleine Abschwächung geltend. Der Kapitalsmarkt erwien 
sich recht fest für heimische relide Anlagen, und fremde, festen Zins 
tragende Papiere konnten 
Pie Kassawerthe der Übrigen Geschäftezweige hatten in fester Ge- 


sammthaltung thellweſte belaugreichere Umsätze für sich. Der Privat- \ 


discent wurde mit 2 Free. Gd. netirt. Auf internationalem Gebiet 
gingen österreichlsche Oreditastien beleiwar anziehender Notiz ziemlich 
lebhafı um; Franzosen waren nach fester Eröffnung matter, sobliessen 


aber wieder befestigt; Lombardomn waren behauptet, Dux-Bedenbaen 
* Solthardbahn recht fest una 


und Elbethalbahn fester und lebhafter; 

ziemlich lebhaft, Ven den fremden Fonds sind russische Anleihen 

und ungarische elaronie als behauptet, Italiener als schwach zu 
x 


ihren Werthstand zumeist gut behaupten. 14 


15 e E NAMES weni fern | banf 519, 9 Anleihe 83. ® Br, 1 4 Gd Not 
eitung, allerdings nur gerüchtweile, vernimmt, geſtern mk 519 eue 4% innere Anleihe 83, Petersburger 100 & Br., loco tranſit 35 F ot 91,9 N 8 
bend in der Nähe des Forfes Jagdhaus ereignet, in⸗[Privat⸗Handelsbauk 429. 4% 1 ruſſ. Bodenpfande 19 für ruffiſcbes . gelten tranfite. „ 1 10236 ee N. 
dem durch einen Schrotſchuß zwei junge Mädchen im] briefe 156%. Privatdiscont 5 ¼ 2. — Producten⸗ jettin, 7. Okt Hetreidemern Wenen unveränd., | Preussische de. 4 10490 | Goihard-Bahn ... | 5 
Alter von 13 bis 17 Jahren ziemlich ſchwer verwundet [markt. Talg loce 50,00, ur Huguft 46. Weizen | fncn 14149 77 Olf ⸗Novhr. 150,50, . November⸗ IKasch.-Oderk. gar. a. 5 
wurden. Wie das Blatt hört, find die Verwundeten loco 11,75. Roggen loco 5,69. Hafer loco 3,25. Hauf | Deibr. 151,50, „ April⸗Mat 16000. — Roggen Ausländische Pond de. de. Geld Fr. 5 
das Dpfer eines ap ng geworden, indem ein auf loco 45,00 Leinſaat loco 12.75. — Wetter: Kalt. unveränd., loco 102—106, Ne Oktbr.⸗Novbr. 106,50, * e e eee ; 
der Jagd befindlicher Herr in der Dunkelheit angeblich Reiwgort, 6. Otteber. (Schluß Courſe Wechſel | Nonbr.sDes. 107,50, de April⸗Mai 115,50. — Raböl e e eee rr. Nerewenb. 5 
W ee e Ster Kae, eat wird in Be | Transen 445 Medi ent Perg 5.276. 1% fun Ses e e e eee ee e eee 
„ . 3 ird in die [Trausfe ‚85, el au 27 n „70, ov⸗Dezbr. 96. — 0 ingar. Eisenb.-Anl.. { h n 
angenehme Lage veriegt, dereinſt Erbin von 150000 Mk. Anleibe ven 1877 124%, Erie⸗Babn⸗Actien 28% dem loco 10,60: 5 23 . ee a ode 5 
u werden. Der kürzlich verſtorbene Kentier Schemioneck, | york. Eentvalb..Actien 106%, Cbicago⸗North⸗Weſtern, "Berlin, 7. Ottober. Weizen loco 145—165 , Ye | pr est. Fr. I Km. | 1 1,56 reg de. did Fr. 5 
eit mehreren Jahren wohnhaft in Dresden, hat als ger ctien 111, Lale⸗Shore⸗Actien 94, Central⸗Pacific⸗] Nov. ⸗Dezbr 149 bis 149% , der Dez ⸗Jan. 151, — | Russ-Kngl. Anl.1870 | 5 106,08 eingehen - 
borener Saalfelder unferer Stadt dieſe Summe unter | Actien 34, Northern Pacific Preferred » Actien 48%, | 152% 4. der April Mai 158—158% 4 — Ng r t 
der Bediagusg teſlamentariſch vermacht, daß, wenn nach] Louisville⸗ u. Naſhpiſle⸗Actien 61%, Union⸗Pacißie⸗Actien cn 107-1. , mittel inländ. 109 & ab Bahn, | de. de. Au 1873 5 | 96.10 ern ae et 5 
dem Tode feiner beiden Töchter dieſe hne Leibeserben | 52%. Chicags⸗Milw u. St. Paul- Act. 76%, Reading: dr Dftbr. « Nonbr, 108 ¼½—109 M, 275 Novbr.⸗ Dez. ao. do. Anl. 1875 4¼ | 89.4 . - 
erben follten, das Kapital an die Stadt fällt, und | u. Philadelphia⸗Actien 61%, Wabalb-Breterred-Actten 110. 114, Per Dezember Januar 1124118 A, Me | de. de, Anis 1 2445 Aybimsk-Belegeyo . | 5 
war zur Gründung eines Aſyls für verſchämte Arme. 82, Canada-Bacific-Eifeubahn-Actien 51%, Illinois | April» Mai 1181, —118% M — Hafer loco 88—127 4, 4. Rene 1883 | 6 168.5, Wade Feser . | 4 
euerdingd haben ſich jedoch die Erben bereit erklärt, Centralbahn⸗Actien 118%, (Eries Second» Bonds 99. | oſt, m, weſter. 100 12 A, pommeriher und uckerm. Rues, Engl. Anl. 184 5 | 94,78 | FWerschau-Terespel | 5 
nur 50000 & gerichtlich für die Commune zu deponiren. | — Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9. | 104 bis 113 &. ſchlefiſcher 102 —112 4 feiner ſchlefiſcher. do. Rente 1884 5 | 3910 
Die Commune bat jedoch den Erben den Vorſchlag ge“ de. in New⸗Orleanz 848, raffin. Petroleum 70 % preußischer und pomm. 114-120 M ab Babn, Ar Rum. 11 Orient-Anl. 5 1225 Bank- und Industrie" eg 
macht. die Summe von 50 000 ſofort beraus⸗] Adel Teſt in Newvork 6% Gd. do. in Philadelphia el ohr, 23% &, Yr Noobr.- Desbr. 90 ¼ , Ne | 44. Sade l. 5. Anl... | 5 4215 Derbe Kassen: Ves, 154 . 
zugeben und will dereinſt weiteren Anſprüchen für immer 8% Sd, rohes Petroleum in Newvork — B. 5½ (J.] Dezbr. Jan 92% , Ar April⸗Mai 99/¼ —99¼½ —100 AM de. de. 6. Anl. 5 59,45 Berliner Handelsgen. 152 9 9 
entjagen. : 5 N .3). | de. Pipe line Certificat® — P 68% 0. Zucker (Fair | — Gerste loce 105175 4 — Mais loco 1 9—116 A, Bum-PelSchais-on. | 4 476 Bae 42 ni 
Dem Kreiſe Tilft iM allerböchften Orts die | refining Muscovades) 47,. Kaffee (Fair Nio⸗) 19%, | Ar Däbr. 109% AM, . Dftbr Ron. 10% , 7 a DET TESGET wre Tüsnsstabnaie | BEST 
> en zur Herabſetzung des Zinsſußes feiner | do. Rio Nr. 7 low ordinary Me Noobr. 17,35, do. de. Me | Noobr⸗Dezbr. 1 0½% 4, Jer April Mai 115 A — Kate | Rumänische Anleihe | 8 18,76 Danziger Privatbank 141.82 16 
nleihe aus dem Jahre 1872 von 4 auf 3% % ertheilt 9 Januar 17,40. — Schmalz (Wilcox) 7,05, do. Fairbanks] toffelmehl der Okt. 17,608, Jar April⸗Mai 17,75 4 — do. do. |6 10.16 Darmstädter Bank . 132,4 4 
worden. | 7,00, de. Nobe und Brotbers 7,05. — Speck nom. — | Trockene Kartoffelſtärke 7. Okt 17,60 4, Pe April⸗ er. Arlelbe b. 1866 1 big Deutsche Gensme.-B. 1458 Oh 
Memel, 6. Oktbr. Heute webte den ganzen Tag | Getreidefracht 24. Mai 17,75 % — Feuchte Kartoffelftärte Ne Ott. Nov. — . Denische EM. a W.. 17 % 8 
ein ſo ſtarker turm und der Seegang war jo hoch, Newport, 7 Oktober Wechſel auf London 4,79%. | 9,00 A — Erbſen loco Futterwaare 110-130 M, Kos Hypothek Deutsche Reichsbank 136 4% * 
daß der Lootſenkutter nicht hinausgehen keunte, um | Mother Weiten loco 0.52½, Nr Oktober 0,81%, Pe | wagre 140 — 200 „ — „Weizenmehl, Nr. 0 21.00 bis ypeihoken-Pfanäbriefe. | Beutsche Eypoib..E. 18842 18 
die einkommenden Schiffe 15 beſetzen; vielmehr wurden] November 8,82%, u Mai 0,88%. — Mehl loco 3,25. | 19,00 4, Nr. 00 22.50 — 21% „ — Roggenmehl Nr 0 | Pomm.Hyp.-Pfandvr. | 5 |11480 | Gechaer @rundor..B 57% — 
dieſelben mittels der Winkbaake in den bief gr Hafen | Mais 0,55%. Fracht 2% d. Zucker (Fair vefining | 18,25—17,25 M, Nr. e n. 1 16,25—15,50 & ff. Marken I. u. N. Em... 5 109,7 Hamb. Oemmerz.-Rk. 126,3 Ir” 
dirigirt. (M D.) Muscrvados) 47a. 18,30 M, Nr Ollbr.⸗Novbr. 16,0 — 16, 10 &, u Nov. a NEN . a 191,96 | Haunwversche — une 7 
Bermiſchte Nachricht ; Desbr. 16,010, 4 Yır Desbr „ Januar 16,05— F et . | AYı 114 | kadett, Canet. | 16.00] — 
* [Ber Breite Ka rg Danziger Börſe. ee nar⸗ Setra nene n e e e e e , 4e age es . 2e ai 
Negierungsvath a B. Dr Ber non dem in den legten Amtliche Netirunger am 8. Oktober. aun Faß ge I en 1 15 55 > - 42. 4. 4. de. 1% lege] Noradamnohs Bank. id, 
fi 2 7 „ 7 2 A en . ’ „ . .- Aotien- 7 8 5 iR 
Tage t die { A, befand ſich, Weizen loco unverändert, e Tonne von 1000 Kilosr. . . Pr. Hyp.-Aotien- E. 4½ 1,40 Oesterr. Oradit-Anst. 7 
agen bier wiederholt, die Rede geweſen iſt, befan h einglafig u. weiß 126-1358 126-145 M Br 4, Ne April⸗Mai 48,2 A — Petroleum loco 21,8 M de 5 111.16] pomm.nyp-Aet-Bk. 4010 — 
Ber dem „Berl. Tabl.“ mitgetbeilt wird, in glänzenden bun 1261358 1201454 Br. — Spiritus loco ohne Faß 97,6 AM, Ye Novbr.: Des. Bi — I 10 4 191,99 | Fosoner Prev. nt |114,75 5 
1 na Lay ig Sohn beb früberen | Zelldunt 1261354 124-143 MBr.| 114-146 | 97,2—96,7 4, Pe Des Januar 97,9—37,6 4. r 
erſten ürgermeiflerd Haller von Hamburg und eine in Bunt 126-1338 120-140 ABr. 4 bez \ n, 7. Oktbr. Zuckerbericht. Kornzucker, de. de. do. 8⁰ | 97.80 5 94. 4 
Sportek eien, ſehr bekannte Perſönlichkeit. ee 1961368 1141404 Br. 5 cl., 92% 21,35, Kornzucker, ercl, 88 7 Rendem 20,30, | to NaL-Hypoih. 5, 122.2 Scher Bankverein : 11d 6 — 
Grtspeſte; Mar rf. fler len jr Ve srdinär 120-1308 105--135 Br. Aa n at, 5 e A J 2 ee 4% 12450 0B. K Crea Ax. |144,00) C. 
eue ’ - ; ; made mit Fa „gem, Melis I. mi „75. 3 E37 
aud Wie b des Betruge angellagt. (ES handelt Tic Resulicungäpeeiß 120: c 1 rohe Eranftto 1, a ®. Dam | Ram Betzömernu |6 ee 
zun ein Object von mur 6000 4. welches der mit Gütern] Auf Lieferung 1268 bunt der Oftober inländ. 144 A „% Oltbr. 12,20 bez u Br., 7 Noobr. 19,22%, Ba Cera, ao. 8 8,400 Bauversin Passage . 4 2% 
po reich geſegnete Mann ſich auf dem Wege der Ur⸗ St. 143% 4 Gp. der Oulbr.⸗Nopbr. tranfit | der g 12.20 Br, Je Nopbe⸗ del. 13,25 be, 12,27% Br., Bentsche dare. 14 = 
andenfälihung und der Meineides verſchafft haben ſoll. 128 4 bez., Ye 5 Dez tranfit 124 A Br dr Jannar⸗März 12,55 bez. u. Br. Stetig. Wochen⸗ Lotterle-Anlelben. eee 264.5 114 
— My Million Jain 8 1 5 Er 123%, M Gd Der April- Mai tranſ. 1314 Br., umfag im Rohzuckergeſchäft 305000 Er. Bad.Prim.-Anl. 1867 4 186,78 Berl. Pappen-Fabrik 10740 — 
ut ‚ 1 fi ’ N 71 Anl. ‚76. | Wilheimshütts .... — 
feinem Tode noch ins Zuchthaus wegen Meineides. re 55 Gd. der Mai⸗Juni tranſ. 132 Br., Biehmarkt. e 3 57 75 8 ‚aa — 
= 2 j f en loco unverändert, une von 1000 Kilogr. Berlin, 7. Oktbr. Städt. Centralviehhof. (Amtlicher Goth.Präm.-Pfandbr. | 6 146, | do, Prioritäts-Aöt. 114.50 — 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. Penn, Ser 1208 a iR 4, tranfit 72—757½ 4 Bericht der Direction) Es flanden zum Verkauf: 284 | Keie Hint. Pr. G.. 91, 181,6 Borg Hüttongosellsch, 
Berlin, den 8 Oktober. Negulirungspreis 1208 lieferbar inlandiſcher 93 4, Rinder, 1017 Schweine (darunter 147 Bakonier) 777 [ Labesker Präm.-Anl. | 3½ 1190.08 Berg- u. 3 
Weizen, gelb ö Lombarden 146,00 146,00 unterpoln. 75 , tranfit 71 4 Kälber und 1435 Hammel. Es wurden ca. 40 Stück % Loose 182 — 7.250 Dortm. vnlen- Bar.: 1 0% — 
Oet.-Nov. 150,00 148,700 Franzoren 376,50 376,09 Auf Lieferung Jer Oltbr.⸗Novbr. inländ. 92% 4 d., | Rinder geringer Qualität zu Montags preiſen perkauft.— 42. Pes v. 1300 | 5 118.560 Königs-uLaurahütte 27 — 
April-Mai 159,20 58,70] Ored.-Actien | 462,00 463,50 do. unterpolniſch 75 M Gd, de. trans. 73 M Der Schweine ma kt verlief rubig bei en Preiſen | 4. de. 1864 — ff,] Stolberg, Arp 2 
Don | Diso.-Comm. | 198,00| 199,00 Gd, %r April⸗Mai inländ. 105 M Br., 104% 4 Gd, | wie am letzten Hauptmarkt und hinterließ keinen Ueber: | eldervurzer 1%, | 8 [156.70 „ de 
Okt.-Novbr.| 09,50 109,700 Deutsche Bk. 164,99) 165,00 do. tranfit 78 & Br., 77% KM Gd. ſtand. I. Qualität inländiſche Waare fehlte Kälber | areas. 1887. 1856| !“ 57.86 e eee eee ee 
April-Mai 119.00 118,70 Laurahütte | 89,70 90,50 I Gerſte der Tonne von 1006 Kilogr. große 107—1178 | waren leicht zu bisherigen Preiſen abmſetzen. Ia 44—52 | Rag. pramAnlisee | 5 5 Woobsel-Oours v. 7. Oktbr. 
Fetrole mu pr., Oeatr, Noten 162,85 162.75 93—108 4, kleine 103—1048 82 M, ruſſ. 107—1178 „beſte Poſten auch mehr, Ie 32 42 9. pro Pfund do. de. v. 1866 |5 | — | Arestordam . 8 T. 2% fs. 78 
200 Du Russ, Noten 180,35 181,15 72—96 M leiſchgewicht. — Hammel blieben obne Umſatz Ing. L. so — ja12,70 de. 3 Mon.| 3% 168,10 
loco 21,70 21,70| Warsch. Kurs 180.00 80.75 | Erbſen er Tonne von 1000 Kilegr weiße Mittels tranfit 7 ee ee e eee 41 4 Beck 
Rüböl | | London kurs 20,436 20,435 | 100 &, Futler⸗ 160 -, tranfit 95 4 g Schiffsliſte. Hisenbahn-Stamm- und | Paris....... 4. | 80,40 
Okt.-Novbr.| 47,60 47,30 London lang 20,24 20,245 | Nübſen Jr Tonne von 1000 Kilogr. Sommers tranfit | VNenfabrwaſſer, 6 Oktober Wind: W Stamm-Prioritäts-Aetien. | Brüssel 9 | 80 
April-Mai | 48,50: 48,20 Russische 5 | 147—167 * Angekommen: Maria, Käning, Wick, Heringe — a . re 38 
gg SW-B.g.A..| 59,60 59,90 | Kleie Me 50 Kilogr. 3,25 4 Dernen, Chriftenfen, Kopenhagen, leer. — Elifabeth, 8080 1½% . 4e. . [a Men.|& 1161.66 
et -Norv. | — — Dans. Privat-| Spiritus er 10 009 & Ltr. loco 97 M Br. 5 Schleinhege. Brake, Coaks. — Ernſt, Wallis, Lübeck, art Bras... 38086 Ile | poterswurg. . . Mok. 5 1180.96 
Nov.-Dez. | 96,60 96.70 bank 141,30 141,30 | Robzucker: Schluß ſchwächer. Balls 88e Rendement aft. — Carlos (SD.) Plath, Kopenhagen, leer. — | Mains-Luawigsharen | 97.26] ¼ | wagen. K * 
4% Consol 106,8 106 90 D. Oeimähle 121,50 21,00 incl. Sack france Neufahrwaſſer 20,35 % bez. r mia (S.), Schultz, Stettin, leer. — Ariel, pearſen, [tent Almas — N ee ee eee ee 
257 worte | do. Priorit, 11450 11 50.4 50 Kilogr. , eee ee e Sorten. 
Fandbr. 97,0 97,90) Miawka St F. 110,50-110.50 Petroleum due 50 Kilogr. loco ab Neufabrwaſſer verzollt]  Celegelt: Trog (Sd), Olfen. London, Getreide 4 e ea ae — 
e * a 2 8 So 5 1 40. St. 0 75 
1 , 22 „ 4 ; 356,70 1 5 . en. 2 27 Ame en 7 „ 28 stpreuss, U 15 — oe verelguauas b 
& 8. A 94.30 94,25 do. 8k. A. 55,60 56,70 | bei Wagenladungen mit 20 7 Tara 10,75 4 bez, | Am ton (SD), Davidfon, Riga, leer. — Glentilt | o Südbahn | 78,4 Sovorel 121 
4% Aldr] 80,70 80.90 Ostpr. Südb. | bei kleineren Quantitäten 1 2 A bez. Er an, denden Getreide. — Kong Oscar n e e ne e e 8. 1, 
H,(hrient-An}] 54,60) 54,90 tamm-A.| 75,50 7640 | Steinkohlen 7er 3000 Kilo ab Neufahrwafſer in Wagnon- | (SD.), Hellieſen, Bergen, Getreide — Ferdinand (SD), W Wahn . ws Br ee W Ale 
4 run. Anl. 80 80,20| 80,70 1884er Russen 94,50 94,75 | ladungen, engl. Schmiede⸗Nuß⸗ 35 M, ſchottiſche] Lage, Hamburg via Königsberg, Güter und Getreide. Btargard-Posen .. 05,100 4%½ | Engl. Banknoten 20,16 
Fondsbörse: schwach Maſchinen⸗ 32 A 8. Okiober. Wind: Weimar-Gera zar... 28,3% — | Franz. Bankneten . . | 80,48 
Frauffurt a. N., 7. Oktober. Effecten » Gocietät. | Vorſteberamt der Kaufmonnſchaft. Angekommen; Boruſſia, Z. fin, Wis beach, Koblen. o 1% „ 4 2 12 75 
(Schluß. Ereditactien 230 ½, Franzoſen 186%, Lombarden 1 — Skandinavien, Fabrizius, Aberdeen, Heringe. — Zottharobähr . 107,866 8¼ | Russincho Banknoten. 181.16 
72, Aegypter 75,05, Gotthard Bahn 107,70, Disconto⸗ Danzig. den 8. Oktober. Sophie, Mahler, Hemmoor, Cement. — Union, 


Oeſterreichi Rordweſt⸗Bahn⸗ rieritäts⸗Obligatlenen 
Kitt. 2 255 er Siepung Made 1. Ottober ſtat! egen den 
e r , e b 3, De 
Car urger, Ber ran „ 
0 — für eine Senn“ von 5 wi. pro 100 Mark. 


Meteorologische Depesche vom 8. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 
Origlmal-Tologramm dor Danziger Zeitung, 


6 
8 
2 
* 
2 
2 
1 
1 
T 2 
3 
756 N 1 3 
Hamburg . » 1486 4 
Swinemünde . . » 755 N 1 Regen 9 
Neufahr wasser 154 W 1 | bedeckt 5 2 
Memel 751 sw 5 [Regen 8 
Friss. 161 8 1 | bedeckt 7 
Münte: 58 SSW 8 | bedeckt 5 
Kerlerube 768 sw 1 | bedeckt 10 
Wiesbaden 761 ill — ] bedoskt ® 
Munchen . 761 NW 1 bedeckt 1 
Oheraniia . 760 SW 4 | bedeokt 8 
Berlin 5 787 S 1 | bedeckt 10650 
Wien . e 701 still  — | bedeckt ‘ 
Brealauuu 758 S 2 | bedeckt 10 
De TAI 768 ONO 5 bedeckt 11 
i eee | 768 | 0 1 | weikig 14 


1) Früh Regen. 1) Gestern häufig Regenschauer. 8) Regnerisch. 
4 Naokts und frük Regen. 5) Naehts leichter Regen. 
Benla fur die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 m lelcht, 3 — schwnak . 
4 mla, 5 — frisch, 6 — stark, 7 — Holt, d mtüürmisch, 8 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 — hefligor Bturm, 14 — Orkan 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckdertbeilung iſt auf dem ganzen Ge⸗ 
biete gleichmäßiger geworden. Ueber Central⸗Euro 
dauert bei ſchwacher ‚nördlicher dis ſudweftlicher Luft⸗ 
ſtrömung und nahezu normalen Wärmeverhällniſſen die 
trübe, zu Niederſchlägen geneigte 1 1 fort In 
Curbaven find 21 Millim. Regen gefallen. Ueber Nord⸗ 
Europa hat die Temperatur erheblich abgenommen, über 
Nordſtandinavien und Finnland berrſcht Froſtwetter, 
ſtellenweiſe mit Schneeſällen. 

Deutſche Seewarte. 


erantwor tuch tiehartenver fs up 8 und vw 
8, M. 
den 


en © 8. — Feui und 
e e Selen rede 


u U 
W. Halemaun. ſämmtlich in D 


Morgen letzter Tag. 


Mors Imperator, 


gemalt von H. v. Preuschen, 
ausgestellt bis 2 Uhr Mittags (Entrée 14 Mark) in 


L. Saunier’s Buch- und Kunsthandlung. 


ji 
4 
* 
2 


Neue und gebrauchte 


Feld⸗Eiſenbahnen, 


5 a f ; 0 ; beſonders praktiſch zur Rüben-Abfahr, 
empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von reinwollenen farbenechten Ueberzieher⸗, Anzug⸗ und Melio rationen Ziagel., Holz-, 
10 Beinkleider⸗Stoffen. ü Kohlen-, Erd-, Dungz- Transporten x 


; Fertige Knaben⸗Anzüge von nur guten Stoffen. kauf- auch miethsweise 


Synagogengemeinde zu Danzig 


Sonn ag 9. October. Neue Synagoge 1 
Geitbgottesdienft 6% Übr. u Carl Rabe Lan are Nr. 52 
Schiussfest a 3% 4 
Sonntag. 9 October Niue Synagoge 
Abeudgottesdieuſt 5 Uhr. 
Montag, 10 October. Neue Synagoge 
Morgeygottesdienſt 8%, Uhr. 


Predigt und Seelengedächtuißfeier | 4 Tricot⸗Jaquets für Herren, Tricotſtoffe! Für Radfahrer, Ruderer und Turner: außerſt billig abgegeben. (8396 
. Ubr. 0102 Triecot⸗Hemden (Jerſeys), Tricot⸗Gamaſchen, Tricot⸗Hoſen, Tricot⸗Strümpfe, Tricot⸗Mützen. 


Dienſtag, 11 October. Neue Synazog⸗ 
Morgergottesdienſt 3% Uhr. 
„Während der Predigt und Seelen: 
feier bleiben die Eingänge geſchloſſen. 
Statt besonderer Meldung. 
„Beute Morgen 7½ Uhr eutſchlie 
in Folge von Diphtheritis mein 
einziger, lieber, hoffnungsvoller Sohn, 
s.ud, arch 


Walther Hein 


(9166 & 


Ludw. Zimmermann Nachf., Danzig, 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


Weihenſtephan 


II. Bairischen Seashraneri. 
A. Thimm, 


Da ſich mein geehrter Kundenkreis täglich erweitert, ſehe ich 
mich zu Bergung meines großen Waaren⸗Lagers veranlaßt auf 


Hundegaſſe 89. (8471 

im Alter von 22% Jahren. Diefeh ſchnellſtem Wege eine Erweiterung meiner Lokalitäten vorzunehmen e ee ee 
eige ich, zugleich im Namen der j 05 8 

Were u . fle, Zu dieſem Behufe ſtelle ich von eee eee 

Denis, 1— 8. Baeber 187. 11 Montag, den 10. October Sr. an, an bleabure ganz ergebenſt in Er⸗ 


innerung Für freundliche e 
wird Sorge getragen. Hochachtungsvo 
(3172 A. Kersten. 


(etanrant Kaiserhof 


erzapfe von heute ab 


Änchner 
Spatenbräu, 


Auction mein großes Geſammt⸗Waarenlager, 


% 77 6 + 
so ſämmtl. Neuheiten der Saion 


dae r nad eee e mit inbegriffen, zum totalen 


Stamm Ntegel'ſchen Eheleuten im | 


ege der Za angsdollſtreckung 5 N 8 a Glas 20 3 
2 Kühe, einen Staken Gerfte | 4: III E ee A RNuttlowstt. 
1 ſowie einen des e * Wiener Rathskeller, 
gleichen Hafer f 2 Langgaſſe 45 

Mertiß, meilbietenb,. aegen afeih | und gebe fümmtliche Gegenſtände zu und unter dem Koſtenpreiſe nur H ee e 


Cafe Jäschkenthal. 


JEonntag, den 9. Oktober 1887, 
Nachmittags 4 Uhr, 


Groß. Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
3. Oſtpr. Grenad Regts Nr 4 unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
errn Sperling. : 
Entree 20 3, Logen 40 3, Kinder 
frei. Pasze-partouts für Saal u. Logen 
im Vorberkauf und an der Kaffe. 
9004) I. v. Preetzmann. 


Zingler’s Höhe. 


Sonntag, den 9. Oktober er.: 


Erſtes Saal⸗Conecert, 


ausgeführt von der Kapelle des Hrn. 


d. Harder, IE gegen Baarzahlung ab. 


Gerichts vollzieher. ’ 9 0 0 0 
„ Größtes Special⸗Geſchäft 


ber er, „uose A AN. 1, 


Loose der Weimarschen Let- 
terio II. Serie 4 A 1. 


ddt - Damen⸗ und Mädchen⸗Mäutel. 


BE Max Bock, 1 


Ochön- & 
Launggaſſe Nr. 3, am Langgaſſer Thor, Langgaſſe Nr. 3. 


2 


Schnellschzift- 
Gstercicht setheitt Hareen und Daman 
unter Sarantie des Seo ee 


sucht 5 34, Uhr. Entree 108 
„ W ie, 
. ‚afe Noetzel. 
Klavier Unterricht II. Petershagen, 2. Haus links 


außerhalb des Petershagener Thores. 
Mittwoch, Freitag und Sonntag: 
Concert 


ter Leitung des Herrn Wolff, 
e e 


ertheilt und hat noch einige Stunden 

zu beſetzen 9133, 

A. Lohmann, Klavierlehrerin, 
Hl. Geiſtgaſſe No 121 Lit. 


Hochfeine 


Tafelbutter | 


in täglich friiher Zuſendung, 


ſeeller h 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach der früheren Sparkaſſe Langgasse 11, habe ich mich entſchloſſen, Cale Ortensia 


mein großes, volftändig gut ſortirtes Lager zum und unterm Kostenpreise total zu verkaufen, um den Um⸗ 
zug ſo viel als möglich zu erleichtern. Sämmtliche erſchienene TOR 


Neuheiten der Saison ag 


ODtibaer Toer 7. 

den ur Kegelbahn zur ges 
ung. 

90 Jeden e eh finden die be⸗ 


REN. . * 1 :& te 
Pumpernickel ; find mit inbegriffen. Verſand nach auswärts franco gegen Nachnahme. Nichteonvenirendes wird umgetauſcht. i 9 6 N Ru 


in Ichönen ſaftigen Broden 


fig Adolph Schott, Langgaſſe 69. 


Kaffeehaus zur halben Allee. 


Jeden Dien 


Kaflee-Concert 


unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſlers Herrn Theil. 


Be a Nu N in 
Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


D 


Carl Studt, L e 
Heilige Geiftgaſſe 47, Dampfbostfahrt Danzig Akufahrmaſſer. | 


Ede der Kuhgaſſe. (9128 a 5 
D Von Montag, den 10. October ab fährt das letzte Paſſagierboot 
8 vom Johannisthore um 5 Uhr Abends, 
Rebhühner, von Neufahrwaſſer um 6 Uhr Abende. 
Enten ⸗Weißſaner, Mit dieſem Tage hört das Anlegen der Dampfer an der Weſter⸗ 
8 Aal, geräucherten Aal, platte auf. ? 


ieler Strotten, Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
nie n e, f Geſellſchaft 


Schultaſchen, Torniſter, 
Bücherträger u. Notenmappen 


in anerkannt gediegener Sattlerarbeit empfiehlt in größter Auswahl W 
8 zu billigen Preiſen 


. 0. | 1 Da 8 Koffer⸗ u Lederwaaren⸗Geſchäft 5: Sonntag, den 9. October: 
holländ. Räucherheringe, Alexander Gib . (9171 N x 
5 3 Diejenigen, welche noch 85205 eie brd von n Großes Concert 


bse Nigg Fenn cue, Guano⸗Niederlage und Danziger Super⸗ 
Prina- Elb Canis pr. Bf. 4 240, phosphat⸗Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 


Prims⸗Weichſel Caviar pr. Pfd. &. 2, in Liquidation zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ihre event. 8 


lle des 4. Oftor. Grenadier⸗ 
der Kape Ars: 


H. Morgenstern, 
Langgaſſe 2. i 


eil. 


Teltower Nübchen, Anſprüche bis zum 1. Nobember cr. bei uns geltend zu machen. 2 | 1 — — 
ungarische Weintrauben. e eee „ m Stadt- Theater. 
empfiehlt Guano⸗Niederlage und Danziger Superphosphat⸗Fabrik Pi anindo Gar le Hoch. Pfungstädte Suuntan, bei 2, Bee Mnkakttapt 
Aleys Kir chner 7 ae zu verkaufen Hundegaſſe 103, * 22 0 © 1 * A 1 2 2 br, Muhr „Abonnement, Bet 
_.  Foggenpfuhl 73, (9177 9. Draeger. 0 Laubmetzer. E. Nogilowsti. W e TEUER geld Schauspiel in 5 Aten von 
Meine ſelbſt angefertigten Comtoir: Langenmarkt 4 9125 empfiehlt lieſe Schauſpiel in 


F Wildt Abends 7% Ugr. 1. Seri 
Chierſchut⸗Berein. Ch. Ahlers, * d et eke 
Mitlwoch, den 12. Octsber | Vorstädtischen Graben 31.) fünfte Rab. Poſſe mit Geſang in 


f N h d. Treptow und L. 
Abends 8 hr, im Bildungs⸗ P 4 Auen von L 
Vereins bauſe, Hintergaſſe 16 Restaurant Wonen d 10 October: Der Ver⸗ 


N . des Iur Wollsschlucht. Bee ee ee der 
5 Lagerbier | Wihelm- Theater. 
e e ag Smet, den 9, Sl . 


ben ker der Verſtand. ] und Nürnberger genes großes 
Doppel-£agerbier, | Künſtler⸗Euſemble. 


Gentejimal:, Deeimat= | Schönbuscher Märzen-Bler, Königsberg I. Pr. 
Bei der Fach⸗Gewerbe⸗Ausſtellung zu Königsberg durch Auszeichnung 


und 
al, 1,6 mit der goldenen Medaille als das beſte Bier anerkannt. 
‚Decimal Viehwaagen Feinfteß Tafelbier in Flaschen a 12 3 (6 Fl —3M), 
er Conſtruction mit eiſernem] Für Wiederderkäufer in 11, 4, Yan. % Gebinden zu Brauereipreiſen. 


8 ‚ie ergebenft in Alleinige Vertretung für Danzig und Umgegend 
Ne Revaraluren anBansenwertenl Oscar Volgt, Hotel de St. Petersbourg. 
Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 
(836 


8 ſolide und billig ee 
Rich. Lanser 7 in der Anſtalt für k. Mineralwafler von g 
Den bee f en Robert Krüger, Hündegaſſe 33 
Auction mit landwirthſchaftlichen 


on 
a 
— 


Emplegle hiermit einen j. Dann, 
% Sabre alt, mit g Hay dſchrift, fürs 
Colonialwaaren⸗, Farben⸗ und 


F e 5 0 . 2. Debüt des L’homme roptile 
m Soden . Maſchinen Allgemeine |" "sen | Mr, Milan. 
li uftreten der. 
ER Mattenbuden Nr. 30-31. | mateberfanmiung. | Jeden Montag Concert.) Troupe Allierl, 
En junges Mädchen 4d Zuler Fa- Sonnabend, den 15. Oktober 1887, Vormittags 11 Uhr, werde ich Yiben»s 7 uhr. Be) - - enten gs Oer. 


milie, tüchtig in allen Fächern der im Auftrage des Herrn E. Wagner an den Meiſtbietenden gegen baare im Sitzungsſaale der Natur⸗ Reſtaurant 


S ſucht baldigſt Stellung. Zablung verlaufen: Debüt des Kopf-Emilibriften 


5 ; 5 ER orſchenden Geſellſchaft. N 
. ef Dilerten 5 Nr. 9138 in der 4 drei⸗ und vierſcharrige Pflüge, 7 Häckſelmaſchinen F E E August Küster Mr. urtis 
u . 2 en 8 für Dampf⸗ und Handbetrieb, 5 Schrotmühlen für 2 Su l; und ſümmtlicher Specialitäten. 
Gu aden 15 Anaben; Bench Dampf- und Handbetrieb, 2 Quetſchen für Dampf⸗ und HF Uusſchen wen e : Monastir 10, Detober 108. 
Ahtigung d Schnlarbeiten. Ornugnug Hondbetrieb, 4 Rübenſchneider, 1 Kartoffelpflanzmaſchine ö Bräu und Lager⸗Bier der Witt'ſchen Anfang 7½ Uhr, 
des Klapiens. Die Herren Prediger RA ; ; i Haußtberſammlung Brauerei. Meine Saal⸗Räumlichleiten 2 f 1 = 
Claas, Prauſt, Weinlig u. Schuldir. Unterhilp), 1 Mehlcplinder, 1 Heurechen, 1 gebrauchte Montag, den 10 Okt⸗ber, 8% Uhr; zur Abhaltung von Hechzeiten, Tanz⸗ Große Küunft er⸗ 
Scherler Danzig ertb. gütigſt Ausk. Ziegelmaſchine für Handbetrieb, 1 Transmiſſionsbock 2c.| Abends, Heiligegeiſtgaſſe 111. Häuschen, Verſammlungen ıc. halte Vorſtellung 
Eine geeignete (9168 T 8 * 


enſion 
für einen Kpaben, der eine der bieftg. : 5 
höh.Rehranftait beſucht, empf. u. elle 8902) Danzig, Röpergaſſe Nr. 18. 
nach d. Konfiftorialrath Hevelke. FTC 


Ve rhauds iten, 9178 im Ab ment 3. 
3 ee 8399, ee Hodadhtungsvoll Druck u. Berlag e. A. W. Kafemann 
EI Steuograßphiſcher Verein (Stolze.) August Küster. in Danzig. 


RR ; fohl : 
F. Klau, Auectionator, 1. Untertichtscurſus, Bee) errigtigen Mita a A. 1, Auftreten ſämmilicher Epecalitäten, 


